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ie ſranzöſiſche propaganda 
in den Baltenſtaaten. 


Im Leitartikel des „Poſ. Tagebl.“ vom Dienstan wurde 
auf die Agitation Frankreichs in faſt allen Staaten des 
europäiſchen Kontinenis hingewieſen. Dabei war nicht er⸗ 
wähnt, daß Frankreich auch ſehr beftrebt iſt, in den Balten. 
tagten Boden zu gewinnen und zunächſt moraliſche und 
wirtſchaftliche Eroberungen zu machen, in zweiter Linie auch 
politiſch Einfluß zu erwerben. Während Litauen mehr england⸗ 
freundlich gerichtet iſt und mit Frankreichs Verbündeten Polen 
in Unfrieden lebt, bieten Leuland und Eſtland ein dankbare; 

etätigungsſeld für Kultur propaganda und für Beſtrebungen 
auf Verdrängung des deutſchen Handels. 

Dari ber liegen folgende Meldungen vor: 

Frankreich und die Dorpater Univerſität. Die „Dorpater 
Nachrichten“ bringen ein neues, ſehr bezeichnendes Beiſpiel von 
der Rührigkeit der franzöſiſchen Kulturpropaganda gerate 
in den vielumworbenen neuen Staaten Oſteuropas. Von Pars 
aus wurde der Dorpater Univerſität ein Profeſſor 
ür franzöſiſche Sprache und Literatur angeboten. 
Auf dieſes Angebot erwiderte die eſtniſche Regierung mit einer 
höflichen Ablehnung. da in Dorpat bereits ein Profeſſor und 
Lektor der franzöſiſchen Sprache vorhanden ſei. Wenn jedoch die 
franzöſiſche Regierung auf eigene Koſten einen zweiten Pro- 
fejjor entſenden wollte, fo würde die Univerſität dies dankbar 
annehmen. Die franzöſiſche Regierung hat bereits geantwortet 
und mitgeteilt, daß fie auf ihre Koſten einen zweiten Profeſſer 
für franzöſiſche Sprache und Literatur demnächſt nach Dorpat eyt⸗ 
ſenden werde. 

Die „Alliance Francaiſe“ in Riga. Ein Feſtabend der 
„Alliance Frangaife“, der kürzlich in Riga abgehalten wurde. ſollte. 
wie alles, was dieſe rührige und mächtige franzöſiſche Vereinigurg 
tut, für Frankreich Stimmung machen und vereinigte die fran⸗ 
zöſiſche Kolonie und das franzoſenfreundliche Lettentum zu einem 

unten Abend, auf dem die leichte Muſik und die blendenden 
Toiletten der Damen eine Hauptrolle fpiellen. Den Schluß des 
Abends bildete ein Ball. 

Verdrängung deutſcher Erzeugniſſe durch franzöſiſche Waren 
in Estland. Der „Päewaloth“ berichtet: Gleichzeitig mit dem 
kataſtrophalen Kursſturz def Reichsmark find die deut ⸗ 
ſchen Waren in letzter Zeit bedeutend im Preiſe ge 
stiegen. Beſonders iſt die Preisſteigerung bei allen mecha⸗ 
niſchen, optiſchen, chemiſchen und Papierwaren, Anſichtspoſtkarten 
und Druckſachen fühlbar. Viele dieſer Waren find, in eftnifde 
Mark umgerechnet, heute um 100 Prozent teurer als vor einem 
Jahre. Da die deutſchen Waren wegen der beſtändig und täglich 
ſchwankenden Preiſe konkurrenzunfähig geworden find, haben in 
letzter Zeit Vertreter franzöſiſcher Unternehmun⸗ 
gen begonnen. in Eſtland einen Abſatz für ihre Waren zu fuchen 
und haben ihn auch gefunden. Die Franzoſen offerieren ihre 
Waren zu abſolut feſten Preiſen und können daher, trotz ihrer 
hohen Valuta, erfolgreich mit Deutſchland konkurrieren. 

Auch dieſe Tatiachen find Kennzeichen der weitgehenden 
Pläne Frankreichs und verdienen als ſolche ernſte Beachtung. 

—ͤ— — — * 


Parijer Hoffnungen auf Fortsetzung 
der Orientkonferenz. 


Am Quai d'Orſay wurde verſichert, die Unterbrechung der Ver⸗ 
dan dlungen von Lauſanne ſei nicht als Bruch ſondern als Suſpen⸗ 
die rung der Orienttonferenz aufzufaſſ en. Aller Vorausſicht 
nach würden die Verhandlungen in etwa zehn Tagen wieder aufgenommen 
we den. Allerdings wahrſcheinlich nicht in Lauſanne ſondern an einem 
anderen Ort. Es ſei erwähnt, daß Bom pard vor feiner Abreiſe 
nach Paris zu dem Kemaliſten ſagte: „Auf valdiges Wiederſehen 
weine Herren!“ J 
Sammlung der engliſchen Mittelmeerflotte 

bei Malta. 
Radio meldet aus Malta, daß die engliſche Flotte in Erwartung 
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‘ 


Mittelmeer zuſammengezogen wird. Der Kreuzer Cardiff it 
geſtern in Malia eingetroffen. drei andere Kreuzer werden erwartet. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß der Reſt der atlantiſchen Flotte, der ſich gegen⸗ 
wärtig in ſpaniſchen Gewäſſern befindet, abgehen wird. 
Starke Erregung über das Scheitern der 
Verhandlungen. 

Die Erregung über das Scheitern der Verhandlungen in Laufanne 
ift bei den Dip omaten, die vor der Abreiſe ſiehen. außerordentlich ſtark. 
Man kommen iert auf das lebh ritefte die bezeichnende und für vie e uner⸗ 
wartete Tatſache. daß der Bauch ſich vollzog, obgleich die Türken 
heute in weſentlichen Fragen nachgegeben haben. vor allem in allen 
ürutigen Fragen zwiſchen der Türkei und England. Ebenſo 
beſtanden auch zwiſg en den Türken und Grie 0 en keine Gegen. 
füge mehr die eine Unterzeichnun! des Vertracs verhindert hätten. Die 
Ron erenz scheiterte heule ausſchließ ich an Frogen. in denen vor allem 

e Franzofen interefiert waren: Ausländerſtatut und in erſter 
Linie tie Wirtſchaftsfragen Die franzöſiſche Delegation 
bemühte ſich daher heute lebhaft als Grund des Bruches ausſchließ lich 

en Schutz der Ausländer in der Türkei hinzuſtellen. 


Ismet Paſcha über den Abbruch. 


Ismet Paſcha empfing vor feiner Abreiſe die Preſſevertreler und 
gab ihnen folgende Erklärung ab: ; g 

Der Hauptgrund für das Scheitern der Ver ardlungen, ja der 
einzige Grund — und darauf muß ich mit aller Energie hin⸗ 
wei een — find die Wirtſchaftsklauſeln. d. 5. in erfter Linie die Kon. 
zeſſtonsſragen. Man wollte uns wingen, Kontrakte. Kon⸗ 
ze ſionsverſprechungen ulm. zu unterzeichnen, die 
wir nie geſehen haben. die man uns nicht zeigt von 
denen wir nichts wiſſen. Wir haben erklärt, daß dieſe Sons 
takte nich es mit dem Vertra! zu tun haben und daß wir fie erſt ſehen 
müſſen. Nachdem wir alles geopfert hben, wil man un: noch wirt. 
ſchaftlich knechten, will man urs die Möglichkeit eines 
Aufſchwunges nehmen. Tas durite das konne ich nicht unier⸗ 
zeichn n. Der Grund des Scheiterns der Konferenz in der Wille, 

unſer Land aller feiner Hilfsauellen zu berauven. 
—— g — 
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Bei höherer Gewalt, Wetriebsſtörung, Arke'tenjederlegung ober Ausſperrung hat der 


Der Außzenminiſter vor dem 


nchen Friedens ſtehen, der kein 


der Ereigniſſe nach dem Abbruch der Konferenz von Bauianne im 2 


Poſener Warte) 


Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


(Eigener Parlamentsbericht des „Poſener Tageblattes.”) 

Die Dienstags⸗Sejmſitzung begann mit dem Expoſé des 
Miniſters Sirzyäski über Polens Außenpolitik. 
Die Rede Skrzynskis machte auf das Haus nicht den Eindruck, 


den man von einer Rede des Außenminiſters allgemein erwarten 
Miniſter Skrzysski, ein verhältnismäßig junger Mann, 


könnte. 
ſprach nicht wie ein Redner, ſondern als ob er ſich herablaſſe, mit 
en Abgeordneten zu plaudern, und fand, hauptſächlich wohl aus 
dieſen rhetoriſchen Mängeln beraus, keinen Kontakt mit dem 
Hous, jo daß auch nicht der leiſeſte Beifall die Aus 
führungen unterbrach oder zum Schluß ertönte. Im Sitzungsſaal 
herrſchte die ganze Zeit eine gewiſſe Unruhe, die auf die Gleich⸗ 
gültigkeit der Abgeordneten gegenüber dem Redner hinwies, ob⸗ 
gleich gerade ſeine Ausführungen für die Stellung des Staates 
außerordentlich wichtig ſind. 8 

Zu den Ausführungen des Abgeordneten Spickermann. der 
in feiner Rede am 28. Januar die außenpolitiſchen Geſichtspunkte 
der polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität feitlegte, ſtehen 
Skrzyaskis Worte allerdings in r Gegenſatz. Skrzynski 
vertritt eine Politit der Freund h 
die er ein conditio sine qua non für dad europäiſch 
Gleichgewicht nennt, während die Auffaſſung der Deutſchen 
gerade dahin geht, daß ein enges Zuſammenarbeiten 
Polenz mit Deutſchland und Rußland den europäi- 
ſchen Frieden garantieren könnte. 

In kurzen Zügen ſagte der Miniſter etwa folgendes: „Polen 
iſt durch den Verſailler Vertrag geboren. Dieſer Ver⸗ 
trag iſt deshalb für Polen heilig. Polen fühlt ſich mit 
den Alliterten ſolidariſch und empfindet Dan kbar⸗ 
keit für deren bisherige Haltung. Polen iſt beſtrebt und willens, 
ſich ſtreng auf den Rechtsſtandpunkt gu ftellen, 
obgleich es Kräfte in Europa gibt, die Polen provozferen wollen.“ 
Hier ging der Miniſter auf die Ausführungen Spicker ⸗ 
manns ein und ſagte ungefähr wörtlich: „Von dieſer Tribüne 
hat Herr Spickermann ſich für eine Annäherung Polens an geogra- 
phiſch 2 Nachbarn ausgeſprochen. Ich 2 nicht, daß er 

mit das fühl des ganzen Polenvolkes teilt. Wenn ich dieje 
Ausführungen überhaupt erwähne, fo nur deshalb, weil Herr 
Spidermann fagte, wir würden dann auf dem Boden eines wirk⸗ 
f Frieden mit Karabinern und 
Kanonen ſei. Gerade das Gegenteil ift der Fal. Wir ſtehen im 
wirklichen Lager des Friedens, unſer Frieden an Frank ⸗ 
reichs Seite iſt der, der keine Kanonen und Kara⸗ 
biner braucht. Jetzt ſoll Deutſchland das verwirklichen, was 
es in Verſailles verſprochen hat. Deutſchland verſucht, ſich ſeiner 
Verpflichtungen zu entziehen und ſucht die Solidarität der Alli⸗ 
ierten zu ſtöre.:. Zeinde der Entente behaupten ſogar. daß die 
Solidarität ſchzn geſtört ſei; aben ans iſt gitbeis, die Solidarität 
beſteht weiter. Ste erfcheint alleztings nicht jo glänzend wie im 
vergangenen Jahr, hat aber an innerer Kraft und Feſtigkeit zu⸗ 
genommen. Nan ſagt, Polen ſei ein imperialiftifcher Staat. Es 
iſt ein demokratiſcher Staat. In Memel wurde der Verſailler Ver⸗ 
trag zerriſſen. Die Angelegenheit hat allen, denen der Vertrag 
heilig iſt. ſckwebes Unrecht zugefügt. Wir warten auf die Be⸗ 
ſchlüſſe der Alllierten. Iſt das Imperialismus, daß wir warten,“ 
oder Demokratie? Unſere äußere Politik iſt mit Frankreichs 
Freundſchaft eng verknüpft. Wir haben die gleichen Inter 
eſſen wie Frankreich. Unſere e mit Frankreich iſt 
conditio sine qua non für das europäiſche Gleichgewicht, für den 
europäiſchen Frieden Mit Rumänien verbinden uns enge 
Verträge; wir werden Marn neben Mana marſchieren, wenn 
der Feind kommt. 

Skrzyn eki teilt mit, daß in den nächſten Tagen ein Han» 
dels vertrag mit Japan dem Sejm zur Ratifizierung vor⸗ 
gelegt werden würde, der Polen große Vorteile bringe. 

Die Dresdener Verhandlungen ſchreiten vorwärts. 
Demnächſt werde über das Bürgerrecht beraten. 5 

Dann ging der Miniſter wieder auf Deutſchland ein und 
feste, Deulſchland wolle nicht verfichen, daß die Erfüllung 

e Vertrages unbedingte Notwendigkeit ſei. Polen 
wolle Frieden und Erhaltung des Friedens; aber 
wenn das Gleichgewicht des polniſchen Staates mit Gewalt er⸗ 
ſchüttert werde, dann laſſe es e nicht herausfordern in ſeinem 
und im Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts, ſondern halte 
ſich zurück mit geballten Fäuſten und zuſammengekniffenen Zähnen. 
ber wenn die Geduld zu Ende gehe und Drohungen in Angriffe 
verwandelt würden, werden alle Parteien Polens zur Abwehr 
bereit ſein, vereinigt durch ein Wort: Nationalſtaat Polen. 

Nach den Ausführungen Skrzynskis trat das Haus in die 
Beratung über dad Budgetpropiſorium ein, das 
für die Regierung für die Zeit vom 1. Januar bis Ende März die 
Summe von 1159 Milliarden verlangt. Nach Angaben des Regie⸗ 


rungsentwurfs iſt für das Kriegs miniſterium die 
h öchſte Summe von allen Miniſterien verlangt, nämlich an⸗ 
nähernd 800 Milliarden. 


Das Proviforium wird vorausſichtlich angenommen werden. 
Die Deutſche Fraktion wird ſich zwar nachdrücklich gegen 
die letzten Verfügungen de? Liquidation zamtes 
erklären. wird aber geſchloſſen für das Proviſorium 


ſtimmen. f f 
Vom Aelteſtenausſchuſf des Sejm. 


In der Drienstagsſtsung des Alieſtenau⸗ ſchuſſes verlas 
er Seimma fchalt drei Schreiben des Miniſterpräſidenten. von denen 
das erſte den Emyiang von Abgeordneten und Senatoren in den 
Miniſſereen und Amiern berührt. In dieſem Schreiben teilt der 
Mimiſierpräfident mit, daß der Mintſterrat den Beſchluß gefaßt habe 
daß die Abgeordneten und Senatoren nur in de 
für alle geltenden Empfangsſſunden empfangen 
werden ollen. Der Wieſtenausſchuß nahm dieſes Schrei⸗ 
ben nicht zur Kenntnis. Das zwene Schreiben iſt einer 
Beſyrechung der gegenſeltigen Beziehungen 
zw ſchen den geſetzgebenden und den vollzlehen⸗ 
den Behörden gewidmet. Der Alieuenausſchuf beſchloß, dieſes 
Schieben an den Geſchäfte ordnung aus ſchuß zu verwelſen. Das 
dritte Schreiben. das von der Zufammenarbeit von Regie⸗ 
rung und Seim au dem Gebiet der Geſengebung ſpricht. wurde 
zur Kenntnis genommen. 


Der Leim bgeordnete Graebe 
äußert ſich in der Bromberger „Olſch. Rundschau“ zu. feiner und 
den Sejmabgeordneten Domherrn Klin tre Unterredung mit 
dem Miniſterpräſ denten Sikorski Er ſchreibt: 
„Es kam darauf an, die 9 25 widerlegen, daß fi 
dolni he Staatsbücger beutſcher Rationalität 
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chaft zu Frankreich, Herr Miniſterpräſident mußte mir 


62. Jahrgang. Nr. 30, 


Erſchein: 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens... . 100.— M. 
Reklameteil. 300.— M. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 100. — p. M. 
= | » „Reklameteil 300.— p. M 
g in deutſcher Währung nach Kurs. 


— 


Sejm. 


illohalerweiſe noch immer in den Offiziersliſten des Deut⸗ 
ſchen Reiches — wenn es noch ſolche gibt — führen und dadurch 
heute noch zu höheren Dienſtgraden befördern laſſen. Soweit ich 
ſelbſt in Betracht komme, fo liegt der Fall einwandfrei klar. Ich 
habe als preußiſcher Staatsangehöriger am 6. Oktober 1919 
meine Verabſchiedung aus dem Heeresdienſt unter 
Wahrung meiner Verſorgungsanſprüche eingereicht, weil ich in 
meiner Heimat bleiben und meinem Volkstum 
dienen wollte. m Januar 1920 wurde ich polniſcher 
Staatsbürger, ohne über mein Geſuch vom Oktober 1919 
etwas gehört zu haben. Im Laufe des Jahres 1920 erhielt ich 
dann die Mitteilung, daß mein Geſuch genebmion ſej und daß neh” 
meiner Verabſchiedung auch meine Beförderung zum 
Oberſtleutnant — die ir nach Dienſauter un ele 
zuſtand — ausgeſprochen ſei. — Um allen Mißdeutungen zu ent⸗ 

en, meldete ich den Vorgang ſogletich perſönlich dem 
zuſtändigen polniſchen Bezirkskommando unter Vorlage des 
amtlichen Schreibens, wo mir bedeutet wurde, daß die Angelegen⸗ 
er damit ordnungsmäßig erledigt ſei, im übrigen auch eine ent⸗ 
prechende Notiz in die & iziersliſte eingetragen werde. — Der 


gegenüber zugeben, daß mies 


e mand hätte Ioyaler und einwandfreier verfahren können. 


In ähnlicher Lage befinden ſich naturgemäß alle übrigen pol⸗ 
niſchen Staatsbürger ng Nationalität, deren rechtzeitig ein» 
reichte Geſuche infolge rlaſtung der deutſchen Abwickelungs⸗ 
zw. Auflöſungsbehörden nicht rechtzeitig erledigt werden konnten, 
von deren Verbleib in Polen die bearbeitenden deutſchen Beamten 
ſelbſtverſtändlich auch gar nichts wiſſen konnten. — Wenn eine 
gewiſſe polniſche Rreſſe in ihrer gewohnten Liebens⸗ 
würdigkeit völlig naturgemäße und einwandfreie Vorwände benutzt, 
um ihrem Haß gegen alles Deutſche neue Nahrung zu 
geben. p nimmt uns das nicht wunder; von dem Miniſter⸗ 
präfidenten det Republik müſſen wir aber verlangen, daß 
er ſich richtig orientiert, bevor er von der Tribüne des 
Sejm ber haltene Angriffe gegen rdnete und rechts 
“u Bürger des Staates richtet Soweit dieſe Angelegenheit! 
n feinen weiteren Ausführungen im Seſm ſtellte der Miniſter⸗ 
präſident die Frage, ob ich als Deutſcher es billigen würde, wenn 
von der Regierung eine ſchwächliche Politik geführt würde. 
Seckau bee mur antioorten, eil ſchwächliche Politik ſelbſt⸗ 
verſtänblich fiet nur ſchädlich ſein kann, aber zwiſchen einer 
hand licher Polltif und einer Politir des Rechts beitcht ein gan 
. 28blicher neterſchtes. der Auffaſſurg, aß eine Rolilit 
erſt dann aufhört ſchw ſein, wenn ſie ſich unweigerlich 
auf die Rechtsbaſis ſtellt. s, was die Minderheiten verlangen, 
iſt nicht eine ſchwache Politik, ſondern eine Politik, die ſich aufbaut 
auf Recht und Verfaſſung, die nicht duldet, daß jeder 
Staroſt, jedes Polizeiorgan oder ſonſtiger Beamter ſich einbilden 
kann, daß ex nach feinen Privafgeſetzen reeieren kenn. 
Eine ſolche Politik wird ſich aber dann durchführen laſſen. 
wenn der Herr Miniſterpräſident ſich ſelbſt erſt einmal daraber 
klar wird, daß es hier im Staat nicht Bürger erſter und zweiter 
Klaſſe gibt, ſondern daß jeder 1 ob er dieſer oder jener 
Nationalität angehört. politiſch gleichberechtigt iſt. So 
lange der Miniſterpräſident aber noch auf dem Standpunkt ſteht, 
daß Polen ein „Nationalſtaat“ und kein „Nationalitäten« 
. ſei, obwohl die Wahlen trotz eines ungeheuerlichen 
hlgeſetzes den eklatanteſten Gegenbeweis geliefert 
haben, ſo lange wird man kaum darauf hoffen dürfen, daß an 
dieſem Zuſtande der Rechtsunſicherheit und der Ungleichheit ewas 
geändert wird. 2 
Der Herr Minifterpräfibent hat trotz dieſer mit den 
wahren Verhältniſſen und mit jeder Statiſtik in Widerſpruch ftehens 
den Fabel vom volniſchen „Nationalftaat“ ein Vertrauens 
notum für feine Politik erhalten, dem auch die deutſche 
Fraktion ihre Zuſtimmung gab. Der Grund für dieſe 
uns Abgeordneten nicht gerade leicht gemachte Haltung 
war allein der, daß wir in den Erklärungen des Herrn Miniſter⸗ 
präfidenten immerhin zum erſten Mal den ernſten Willen feſtzu⸗ 
ſtellen meinten. mit der bisherigen Politik der Schwäche — denn 
jede Ungerechtigkeit iſt lezten Endes Schmäche — zu brechen und 
den Neubau unferer jungen Republik auf das ſtarke Funda⸗ 
ment des Rechts zu ſtellen. Erklärungen ſind aus Worten 
zuſammengeſetzt. und Worte ſind noch keine Taten. Die Zukunft 
wird zeigen, ob den Worten auch Taten folgen; fie wird beweiſen, 
ob wir recht oder unrecht daran taten, den Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten unſeres beutfhen Vertrauens zu verſi 


Vom Miniſterrat. 


Der Miniſlerrat ſetzte in feiner Monſagsſitzung die Ausſprache 
über den Agrarreformgeſetzentwurf des Vorſitzenden des 
Hauptlandamtes fort und nahm dann den Bericht des Arbeits⸗ und 
Woylfahrtsminiſters über die Wirtſchaftskonferenz mit 
Bertretern oberſchleſiſcher Wirtſchaftskreiſe ent⸗ 
begen. Ferner nahm der Miniſterrat die Einwilligung des Finanz⸗ 
miniſters in die Gewährung bedeutender Kredite für die Sanierung 
der durch den Sturz der dentichen Mark in Polniſch⸗Oberſchleſien 
dort hervorgerufenen kritiſchen Lage zur Kenntnis. 

Außerdem wurde der Geſetzentwurf über die Beſoldung der 
Staatsbeamten und Heeres angehörigen durchberaten. 
Der Miniſterrat bildete aus ſich heraus einen Ausſchuß, der unter 
Vorſitz des Juſtizminiſters die Einzelheiten des vorgelegten Entwurfes 
erörtern und endgültige Anträge einbringen wird. 


Die Beerd gung Niewiadomskis 


fand am Dienstag morgen ſtatt. Der Regierungskommiſſar hatte, 
um etwaigen Manifeſtationen der Rechten vorzubeugen, die Beerdi⸗ 
gung auf 4 Uhr früh angeſetzt. Um dieſe Zeit traf der Leichen 
wagen bei der Zitadelle ein. Den Leichenzug führte Geiſtl. Pietrzak 
Vor der Powgzli⸗Kirche ſpannten Studenten die Pferde 
vor dem Leichenwagen aus und zogen ihn ſelbſt 
vor die Kirche. Dort wurde eine Trauerandacht abgehalten. 
Darauf wurde der Sarg von Studenten auf, den Schultern 
nach Tor IV und weiter nach dem Pops ki» Friedhof 
getragen. Die Menſchenmaſſe, die den Tranerzug begleitete, 
war inzwiſchen auf ungefähr 10 000 angewachſen. Am Grabe 
wurde die „Rota“ geſungen und eine Unmenge von Kränzen 
niedergelegt. Einer der Teilnehmer am Begräbnis fol das Ver⸗ 
dienſtkreus von feiner Brust geriſſen und ins Grab geworfen 
haben. Immer neue Scharen kamen mit Blumen und 
Kränzen und löſten die Fortgehenden ab. 


Polen und die Ufrainer Oſtgaliziens. 


Lemberger Blättern wird aus Wien folgende er ee eee 
Nachricht übermittelt: s 

Nach Informationen aus Rreifen d 
in Wien erfuht Dr. Petruſchewit 
in Wien, Grafen Laiecli, um Gin 


er ukrainiſchen Emigranten 
ſch den polniſchen Geſandten 
berufung eines fon» 


sere in Ber e Buikiumemtegens dar] Hoher nad Dein , Tin Deisitiah” Rh ur Domes Sichkennsmeek U Marker hast kur Koaze in der die Fragen des Zuſammenlebens der 
ukrainiſchen und polniſchen Bevölkerung in Oſt⸗ 
galizien behandelt werden ſollen. Gleichzeitig verlautet, daß 
die Regierung Petruſchewitſch beabſichtigt, die bedeutendſten ukrai⸗ 

iſchen Faktoren Oſtgaliziens zu der wichtigen politiſchen Kon⸗ 
* nach Wien einzuladen. Gegenſtand der Beratungen wird 
u. a. die Liquidierung der fonenannten, „weſtukraini⸗ 
Dr n Regierung“ in Wien und die Beratung der Bedingungen 

er Rückkehr der ukrainiſchen Emigranten nach 
Oſtgalizien bilden. Zu dieſen Konferenzen werden auch die 
Abgeordneten im polniſchen Sejm eingeladen werden. 


Die Februarzulage der Staatsbeamten. 


In der Montagsſitzung des Miniſterrates wurde beſchloſſen, den 
Staats beamten eine Sonderzulage für Februar in Höhe von 55% 
der am 1. Januar zur Auszahlung gelangten Gehälter auszahlen zu 
laſſen. Die Auszahlung erſolgt am 14. d. Mts. 


Ein Vergleich der Dezemberlöhne mit den Vor⸗ 
kriegslöhnen. 

»Im Vergleich zum Jahre 1914 weiſen die Löhne und Gehälter 
im Monat Dezember folgende Multiplikatoren auf: Für einen 
Metallbandwerker 1452, für einen Weber in Lodz 2152 
für einen Gerber 2530. Bäcker 2050. Schuhmacher 2712, Bau⸗ 
arbeiter 3220, für einen Beamten dritter Kategorie 
292, fünfter Kategorie 988, ftebenter Kategorie bi 
neunter Kategorie 752. 


Das Steigen der Teuerung von Juli bis Januar. 


Die Koſten für den Lebensunterhalt in Warſch au find in den 
Monaten Juli 1922 bis Januar 1923 um folgende Prozentſätze ge. 
liegen: Juli 1922 — 15,19% ; Auguſt — 15 26%, ; Sept. — 1554 
Otiober — 19 27% November — 33.15%; Dezember 35,8% 
Januar 1923 — 52,7090. 


Steuerfragen. 

Die in Nr. 11 unſeres Blattes wiedergegebenen erg 
55 die Grundſteuer (Klaſſe 1: 15 Morgen und mehr — 82 000 
hrlich pro Morgen; Klaſſe 2: 8 bis 15 Morgen — 16 000 M.; 3 
Klaſſe 3: weniger als 3 Morgen — 8000 M.) hält der „Kurjer 
Poranny“ für zu niedrig, 
000 auf 90 000 M. für den Doppelzentner geſtiegen ſei. Das 
Blatt tritt für eine Verdreifachung der oben ange» 
führten Sätze ein. 


Der künftige Direktor der Landesdarlehnskaſſe. 


Nach der „Rieczposvolita* hat der Finanzminiſter Grabski dem 
früheren Miniſſer Steczkowski den Vorſchlag gemacht. den Poſten des 
leitenden Direktors in der Polniſchen Landes darlehnskaſſe zu 
übernehmen. 


Neue Erhöhung des Straßenbahnpreiſes 
in Warſchau. 
Die Warſchauet Straßenbahndirektton hat beim Warſchauer 


Magiſtrat einen Antrag über die Erhöhung des Fahıpreifes für die 
Einzelfahrt von 300 auf 500 Mk. eingebracht. 


Die Propaganda für den Dirſchauer Kanal. 

Der „Prieglad Wiee ding“ meldet, daß in dieſen Tagen in 
Dirſchan ein Komus gegründet worden iſt, das die Bevölkerung für 
das Projekt der Verbindung Polens mit der Oſtſee mittels des Dir ⸗ 
ſchauer Kanals interefiieren fol. 6 


Die teuerſten Städte in Polen. 

Im „Kurjer Poranny“ iſt zu leſen: Die teuerſte Stadt in 

Polen iſt Drohobycz. Dann folgt nl Warſchau 

nimmt die dritte Stelle ein. Hinter Warſchau kommen Lodz, Bor 

raw, Vedzin ufw. Die billigſte Stadt in Polen 
Polen it Zam os s. 


Die 4. Schatzſcheinſerie. 
Im „Monitor Polski“ (Nr. 28 — Montag, den 5. Februar) iſt 
die Verfügung des Finanzminiſters vom 1. Februar über die 
Ausgabe der 4. Serie der Schatzſcheine veröffentlicht. Die Emiſtlon 
erfolgt unter 5 Bedingungen: Die Scha 
zu 50 000 M., M., 500 000 und 1000 000 M. ausgegeben 
und ſind am 1. Januar 1924 zahlbar. 
5 Prozent. Die Scheine werden von der Zentral⸗Staatskaſſe, den 
Finanzkaſſen, den Abteilungen der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe un 
und der Poſtſparkaſſe und ihren Zweigſtellen nach dem Tageswert 
derkauft, der auf der Rückſeite der Schatzſcheine angegeben iſt. 
Die Zinſen ſind nach Abzug vom Nominalwert im voraus zah 
Die Schatzſcheine werden in der Zeit vom 1. Januar 1924 Hr 
80. Juni 1924 einſchl. ohne Abzüge von den Emiſſionskaſſen, 
vom 1. Juli 1924 bis zum 1. 


Staatskaſſe eingelöſt. Vor dem Fälligkeitstermin werden 


e 
Schatzſcheine auf Wunſch des 1 von 2 emitierenden en e ee aber 
nachdenklſches Abſchiednehmen brachten die Menſchen auf, bie] 


Amerilaniſches Copyright 1921 bel Ca r 1 Du un r? e r, Berlin. 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 


(16. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Loisls Vorherſage traf ein: herb und klar ſtieg der junge 
Morgen empor; die feinen weißen Nebel, die vor Sonnen 
aufgang an den Abſtürzen hingen, ſenkten fich zu Tal, jobald 
ber Feuerball jeinen Weg über den Himmel begann, es wurde 
ein wundervoller Herbittag mit all der Süßigkeit der langſam 
gr Ruhe gehenden Natur, ein Tag feinen Genießens, ſtillen 

achdenkens und beſchaulicher Wehmut, wie ihn Erde und 
Sonne nur hervorzuzaubern vermögen, wenn die Tage kürzer 
werden und das Jahr zur Rüſte geht. 

Die fünf Menſchen, die diesmal in aller Morgenfrühe 
über den Gletſcher hinweg dem Gipfel zuſtrebten, zeigten keine 
laute Fröhlichkeit; in Men allen lebte der Abſchiedsgedanke 
und eine ſtille Wehmut erfüllte ſie; wenn ſie daran dachten, 
daß ſie für dieſes Jahr zum letzten Mal den ſchon längſt ver⸗ 
trauten Weg ſchritten. Auch Loisl plauderte heute nicht munter 
wie ſonſt, denn ſo alt er war, noch jedes Jahr hatte ihn der 
Abſchied von ſeinem Berge mächtig bewegt. 

Als ſie oben anlangten, näherte ſich die Sonne ſchon 
langſam der Mitte ihrer Bahn und goß ihre volle, aber 
ſchon mählich ſchwächer werdende Wärme über die in ſtiller 
Zufriedenheit ruhende Welt. Mild und klar war die Luft, 
in weichen Konturen zeichneten ſich, Silhouetten gleich, die 
unendlichen Bergrücken ab, die ſich wie ein janites Auf und 
Ab von spielenden Wogen in der Ferne verloren. 

Der Blick ſchweifte bis in unendliche Weiten, Berghänpter 
blitzten auf, die man ſonſt ſelten oder gar nicht ſah, und es 
war ein Schwelgen in Farben und Tönen vom zarten Lila 

bis zum dunklen Violett. Aber über dem ganzen lag doch 
wie ein unſichnbarer Schleier die Farbe des Herbstes, der 
Sterben und ergehen predigte und trotz ſeiner Köſtlichkeit 


vom Tode redete 
fiauchzen, kein friſcher Wandergruß grüßte 


stein belles Au 
heute die Welt: nur ein ſtilles Genießen und ein wehmütiges. 


da inzwiſchen der Roggenpreis von fa 


Wa 
ft 

Schatzſcheine werden zen 

Der Zinsfuß beträgt 


+ Wofener N a Le 


Kaſſen nach dem Tageswert ohne Erhebung von Gebühren oder gen beteiligten ſich an dem Rettungswerk. 
Schatzſcheine werden als Kautionen befindlichen Ausbruch fließt ungefähr 1000 Kubikmeter Waſſer in 
Die Abtei- der Minute ab. Vis Sonntag nachmittag 5 Uhr elang es, den 


Proviſion ausgekauft. Die 
und Pfänder nach dem Nominalwert angenommen. 
map: der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe nehmen die Schatz⸗ 


ſchelne koſtenlos ins Depot. 
Kraukenkaſſenwahlen in Warſchau. 

Das Ergebnis der Warſchauer Klankenkaſſenwahlen ſtellt ſich 
nach den endgültigen Berechnungen folgendermaßen dar: Für Lie 8 
(Rechtsblock) wurden 7802 Stimmen abgegeben für Liſte 2 (P. P. S.) 
7150, für Liſte 5 (Kommuniſten) 6436. für Vite 4 rörtichuntler) 
1590 für Liſte 3 (Juden) 379, für Brite 7 (N. P. R.) 576 Summen. 
Mehr als 2000 Stimmen wurden ange zweitelt. 

————— 


Wojewodichait Schlefien. 


Das Eiſenbahnweſen in der Wojewodſchaft. 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt auf Grund von Angaben 
der Oſt⸗Agentur über die Eiſenbahnverhältniſſe im Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Kattowitz: 

Die Organifation des Eiſenbahnweſens in Oberſchleſien fußt 
zurzeit noch auf pre yauıh en Geſetzen, das Intereſſe des Staates 
verlangt aber, daß bei der Neuorganiſation des Eiſenbahnweſens 
in * Polen die Kattowitzer Direktion ſich dieſer Forderung 
anpaßzt 

Vorläufig muß man dor allem an der Ausbildung des 
Eiſenbahnperſonals arbeiten. Seinerzeit. als die Danziger und 
die Poſener Direktion eine beſondere Organiſation hatten, konnte 
ſich die Kattowitzer Direktion ihnen anſchließen; bei der neuen 
für den ganzen Staat verbindlichen Organiſation aber kann ſie 
ihre Sonderſtellung nicht mehr beibehalten. Die Haupiſchwierigkeit 
liegt darin, daß die Kattowitzer Direktion auf Grund des Genfer 
. mit der Direktion Oppeln auf 15 Jahre hinaus ver⸗ 
unden iſt 

So miflen die Napa ya für Eiſenbahnbeamte wie die 
Innentarife dem erwähnten Vertrage entſprechend den Zahlungen 
und Tarifen der Oppelner Direktion entſprechen. Mit Rückſicht 
darauf ſoll nach Einführung der polniſchen Mark nur eine Um⸗ 
rechnung und nicht eine Tarifänderung eintreten. Gegenwärtig 

nn jeder an den Eiſenbahnſchaltern Fahrkarten für — 
Valuta kaufen. Wenn man die großen Schwierigkeiten ber 
ſichtigt, von denen das oberſchleſiſch⸗polniſche Eiſenbahnweſen in⸗ 
5 8 der Abtrennung der Hauptrangierbahnhöfe betroffen ring 
o muß zugegeben werden, daß ſich die E e 
niſſe Pol niſch⸗ See teten“ jetzt doch etwa! ne 
beſſert haben. In einer der letzten Wochen wurden für Kos 
ſogar 10 Prozent — das geforderte Wagenkontingent geſtellt. 
Trotzdem macht ſich der Mangel an polniſchen und oberſchleſiſchen 
agons noch bemerkbar. Die Arbeiten an dem Ausbau von 
Stationen und neuen Verbindungen ſind im Gange. Die Grenz⸗ 
ſtationen, wie Lublinitz, Summin, Rybnik und Ida ⸗ 
weiche find ſchon im Ausbau begriffen; nur in letzter 
Zeit würden die Arbeiten —. 52 der Witterungsverhältniſſe auf 
kurze Zeit unterbrochen. Dieſe Arbeiten werden wieder aufge⸗ 
nommen, ſobald es das Wetter nur erlaubt. Auch wurde ein 
grötzerer Plan betreffs Ausbau der Station Morgen» 
roth vorbereitet, der in Kürze in Angriff genommen wird. An 
neuen Verbindungen werden gebaut: Warſchowitz— 
Paulsdorf- Morgenroth und Brzetce—Bluſzegow. 
In allernächſter Zeit wird der Bau der Linien: Mrkoſchau 
Wizerow und Kochlowitz—Bismarckhütte beginnen. 
Auf größere Schwierigkeiten werden die Behörden beim 
Bau der Linie Chor zow—Scharley infolge des unbedingten 
9 ne ‚ftoßen, 8 daſe 8 ee Inter. 


eſſen ko 
* ser ng 2 en e 


Was 
dort Bas den Husten Anpe 
wird der Ausbau ang e erfolgen, 10 die betreffenden Biken re 


Wojewodſchaft gehören. 


Grubenäberſchtreemmung. 


olge des dauernden Regens trat am Sonnabend der Bri⸗ 
N Bit auf einer Länge von 800 Fra aus den Ufern und 
in 5 NJ nach dem 9 (der Each dis 

Laue. Sl e gehört). Gegen 10 Uhr abends war de 
Me 2 Metern Tiefe überſchwemmt. 
te das Waſſer aus dem Knoff⸗Schach 
0 0 Be rſelben Zeit auch in den Ficinus⸗ 


Gegen 4 Ühr ee es 
1 in den Fanny⸗ 95 
Schacht. Am ſelben 


im 115 a dete Sie > ale in. . 25. 
rei andere Schächte find gleichfa n 
bar. Belegschaft der Gruben wurde von — fahr e un 1 


8 zum konnte noch zur Zeit ausfahren, mit Ausnahme von zwei 
dann niſten die in ihrem Schacht verblieben und ertranfen, * BT 
Januar 1934 von ber Zentral- eine Rettungsaktion 


nen, indem man vor dem Schacht Schakay 
nn. Auch das in Kattowitz ſtatio⸗ 
e Sappeur- und Ingenieurabteilun⸗ 


lange auf dem Gipfel ſaßen und ſinnend ins Blaue ſchauten. 

Nur Fernleitners Antlitz erſtrahlte von innerem Erleben 
und leuchtete wie in Verklärung auf; denn ihm erzählte ſein 
heiliger Berg gerade in der Herbftftimmung das Schönſte 
und Beſte, was er ihm zu ſagen hatte, und als er einige Zeit 
es einſam dahinſchritt, den anderen weit voraus, formte 

ch ihm, als des Habſtes toſtlichſte Gabe, der Schluß feiner 
Dichung: ein gewaltiges Lied vom Sierben und Vergehen 
in der Urwelt der Berge, aber auch ein Lied von dem Glauben 
an die Auferſtehung. 

Ein zarter Hauch von rot und roſa umgab den Berg, 
die Sonne im Weſten zu ſinken begann. 

„Es iſt wie die Andeutung e es Alpenglühens,“ ſprach 
Volkuer wie in ſcheuer Andacht, e wehmütige Erinnerung 
an den Frühling, in dem die Farben verſchwenderiſch leuchten.“ 
Der Berg nimmt Abſchied von uns!“ nickte Feruleitner, 
der ſich wieder zu ihnen gejellt hatte, und dankt uns die 
Liebe, die wir ihm ſchenkten.“ 

„Und er bittet uns um ein Wiederſehen,“ fügte Ruth an, 
„das wir ihm heute feierlich ge oben wollen.“ 
„Wirklich?“ fragte Lois! mit einem en Reit von 
Zweifel, die ihn die letzten Tage wiederholt gepeinigt hatten. 
a ſchwuren die vier Freunde dem Alten zu: „Wenn 
wir das Leben haben, kommen wir nächſten Frühling wieder.“ 
Das letzte Abendmahl in der kraulichen Hütte vereinigte 
acht ſeſt miteinander verwachſene Menſchen, aber die Stim⸗ 
mung blieb ernſt; denn hier wie bei den letzten Ausflug; auf 
dem Berg lag Abſchiedsweh aul aller Herzen und drückte fie] S 
nieder. Bis ois, plötzlich, von einer krampfhaſten Munter 
keit befallen, nach der „Bither griff und nach altem Brauch 
zum Abſchied der Alm im Spiele zum Tanz einlud. ; 
Am andern Morgen wurde ſchon un, dab geweckt. Ein 
kurzes, letzes Frühſtück wurde eingenommen, dann belränzten 
die Sennermnen ihre Lieblingstiere mit den letzten Blumen, 
die Wieſe und Garten geboten hatten, und während die Sonne 


in goldener Pracht über den G ofel jacken des Wuden Jägers als je und überſtrahlie mit ſeinem Glanz den dunklen Weg, 
N feierlich der Abtrieb W 0 der zurück ins Leben führte. 


empor ſtiea. begann und 
— begann eruſt 


Durch den im Damm 


Durchbruch bis auf 8 Meter Breite einzudämmen. Die Produktion 
der überſchwemmten Gruben Knoff, Aieinus und Fanny betrug 
55 000 Tonnen, die Zahl der Arbeiter 3800. Die Monatsförderung 
im Richter⸗Schacht beträgt 75 000 Tonnen, die Zahl der Arbeiter 
4500 Mann. 

Nach den letzten Berichten („Benie Slo ski“) , gebt die Über⸗ 
ſchwemmung weiter Gefährdet ſind außer der Laurahüttengrube 
die Grube Hohenlohe, die Ferdinandgrube und einige andere Gruben 


Aus der poinifchen Preſſe. 


Zur Ernennung des neuen ſchleſiſchen Wojewoden ſchreibt der 
„Bonree Slask: „Die Zentralregierung hat Herrn Schultis 
ohne Verſtändigung mit den entsprechenden Fa! 
toren in Oberſchleſien ernannt. Es beſteht zwar bende 
die Vorſchrift, daß man vor der Ernennung nach der Meinung 
ſchleſiſcher Kreiſe fragt, aber mit Rückſicht auf das Wohl des 
Landes iſt es zu erwarten geweſen, daß ſich die Regi keine zuerſt 
mit den hieſigen Kreiſen verſtändigt und erſt dann die Enlſchei⸗ 
dung fällt. Die Art der Ernennung zeugt davon, daß der Zen- 
tralrenierung nicht viel an der Erkennung der 
Bedürfniſſe Schleſiens liegt.“ 

Für den hingerichteten Präſidentenmörder Niewiadomsk! wur⸗ 
den und werden noch in mehreren (oder in allen?) katholiſchen, 
Kirchen Poſens Seelenmeſſen zelebriert, ſo auch in der 
Franziskanerkirche, wo die Beſucher die Kirche bis auf 
den letzten Platz füllten und eine in der Kirche peranſtal⸗ 
tete Sammlung 1006 104 poln. Mark, 1100 deutiche Mark 
und einen Silberrubel zuſammenbrachte, Darüber ſchrei bt der 
„Preglad Poranny“: „Über dieſe Angelegenheit können 
wir nicht zur Tagesordnung übergehen. Alſo das Poſener Publi⸗ 
kum beteiligt ſich maſſenhaft am Trauergottesdienſt für 
den Mörder des Präſidenten und füllt das Gottes⸗ 
haus bis an den Rand, während beider Seelenmeſſe 
für den ermordeten Präfidenten Narutowicz 
nicht mehr als 169 Perſonen aus ganz Poſen aſſiſtierten. 
Nicht genug dieſer Auswüchſe, die von der ſyſtematiſchen Ver⸗ 
giftung der öffentlichen Meinung durch unſere „nationale“ Preſſe 
gefördert werden. Nein, es kommt auch noch dazu, daß man 
Sammlungen veranſtaltet. Für was wurde das Ergebnis bes 
ſtimmt ... und wem wurde die Summe eingehändigt? ... Polen 
erinnert ſich noch, wie einige Tage vor der Ermordung des Prä⸗ 
ſidenten verſchiedene Individuen in unſerer Stadt herumkreiſten 
und mit Legitimationen des Vereins für öffentliche Ordnung ver⸗ 
ſehen, Geld für die „Abſchaffung dieſes Juden“ ſammelten. 
Auch deſſen iſt noch nicht genug. Am geſtrigen Tage fanden ſich 
„patriotiſche“ e die zum Zeichen der 
Trauer ihre Türen ſchloſſen und das Gift iſt ſogar bis in 
die Seelen eines Teiles der Schuljugend eingedrungen, die 
am Tage des Trauergottesdienſtes einen Trauerflor um den 
Arm trugen. — Können dieſe moraliſchen Auswüchſe noch weiter 
gehen? Sind ſich die Eltern und Beſchützer dieſer Jugend dar⸗ 
über im klaren, daß die im Geiſte der Verehrung für den Mörder 
des Präſidenten heranwachſende Jugend keinen allzu verſchiedenen 
Typus als den Niewiadomskis bilden wird? — Und zum Schluß 
noch eine Frage. Wer hat ben Gottesdienſt beſtellt, und wer 
hat fo erfolgreich agitiert, daß das Gotteshaus bis an den Rand 
gefüllt war?“ 

Über dieſelbe Angelegenheit ſchreibt die „Prawda“, das 
. ſener Organ der N. P. R., unter der Überſchrift Kains⸗ 
kalt“: : „In Poſen ſammelte ein gewiſſer Herr Przykuski gende 
Zimmer 11) nach dem Gottesdienſt in der Franziskanerkirche Geld» 
beträge zur Ehrung des Andenkens Niewiadomskis. Vor der Kirche 
u Hört man ee wie: „Wir müſſen beten, denn er hat gut 
etan. So i das Gewiſſen dieſer Menſechn geſunken. 

inem hingerichteten Mörder widmet man eine große 
Gedächtnisfeier. Aber einem kragiſch ums Leben 
gekommenen Präſidenten, den ganz Europa kannte und 
ehrte, hat man nicht ein einziges Wort gewidmet. 
Erſt hat man Niewiadomski für einen Wahnſinnigen erklärt, dann 
nannte man ihn den traurigen Helden des Nationaldramas, heute 
ruft man ihn ohne Umſchweife als Nationalhelden aus. 
Bald wird man ihm Denkmäler ſetzen wollen; denn ſchon heute 
kreiſen Gerüchte, ob es ſich nicht „machen ließe“. Die Polizei be⸗ 


— 


t] wahrt wie immer »unerſchütterliche“ Ruhe. An dem erwähnten 


Przytuski gehen ein Wachtmeiſter und ein Poliziſt vorbei, hören 
ſich die Sache an und — gehen weiter. Wir hatten Recht, als wir 
über das Verbrechen Niewiadomskis ſchrieben: „Andere Satane 
waren da am Werk.“ * ſteht dieſe Wahrheit jedem klar vor 
Augen, eine unbarmherzige ſchreckliche Wahrheit. Die patriotiſch 
brandige Rechte rühmt he heute Niewiadomskis Schande! Man 
möchte es kaum glauben! Und dieſe Leute wagen es nun, ihren 
Parteikram anzupreiſen, beſitzen die Frechheit, von der Liebe des 
Vaterlandes zu ſprechen, wie fie feine heiligen Güter beſudeln.“ 


Die drei Freunde verſchloſſen ihre Hütten und ſteckten 
die Schlüſſel an fich; ein kurzer, wunderſchöner Sommer⸗ 
traum war ausgeträumt, es ging wieder hinein ins Leben. 

Eine kurze Strecke Wegs noch wanderten ſie gemeinſam, 
bis zu der Stelle, wo der Wildenreuther Saumpfad nach 
Süden abzufallen begann, während Fernleitner mit den 
Seinen über die Wildeckwände nach dem Wildſee hinab 
mußte. 

* der Wegkreuzung nahmen fie Abſchied, kurz, herzhaſt, 
von Wehmut durchzittert, aber nicht * und zerfließend, 
iondern voll Hoffnung auf künflige Sommer. Dann zogen 
Loisl und die Sennerinnen mit ihrer Herde nach dem Süden 
und Fernleitner ſchickte ſich an, ſeine Gefährten, Volkner vor⸗ 
an die Hänge hinabzuſeilen. 

Der Abſtieg verlief raſch und ohne Zwiſchenfall. Auf 
jriſchem Anruf kam der Schiffer mit feinem Kahn herüber 
und holte ſie über. Zum Dank dafür nahmen ſie einen 
legten Imbiß in dem einſamen Wirtshaus am See, auch hier 
Abſchied nehmend für dieſes Jahr, wo der beginnende Herbſt 
ſchon tieſere Schatten warf. Dann ſchritten fie rültigen 
Schrittes die anfteigende Straße hinauf, der Welt und dem 
Leben wieder zu, aus dem ſie vor Monaten, um ein Märchen 
zu 1 N waren. 

An der Wegbiegung machten ſie nochmals Halt und 
ahen zu 
9 und geheimnisvoll. wieder ganz Majeſtät, der man 
nicht anſah, daß ſie armſelige Menſchen ſo tief in ihr Inneres 
blicken ließ, lag der Wilde Jäger im Schein der aufgehenden 

Sonne über dem Tal. Sein Glelſcher funkelte, ſein Haupt 
eritrahlte in lichtem Glanz, er grüßte zum legten Male her: 
über zu den vier Menſchen, die Abſchied von ihm nahmen. 

Sie ſtanden ſtumm und ſtarrten auf das Bild, als ſuch⸗ 
ten ſie es * in ihre Seelen. 

Dann riſſen fie ſich los und glitten mit ſcharſem Ruck 
hinter den bees der den Heiligen Berg ihren Blicken 
entzog. In ihrer Erinnerung aber flammte er auf, leuchtender 


Gortſetung folgt.) 
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en, und es ſcheint, daß ſich bisher noch nichts beſonders 
108 ereignet hat. Die Deutſchen haben es jedenfalls fertig⸗ 
bt, den Ruhrverkehr ſtillzulegen. 
N einen Zweck, das zu verheimlichen? Der Schwindel 
mit zurechtgemachten Depeſchen kann zu nichts 
führen. 


Keine italieniſchen Arbeiter für das Ruhrgebiet, 


Die Barifer Nahticht. Rialien gedenke 50000 Arbeiter nachſſchlaͤge von deut 


den Rubrbergwerſen und dem Rheinland zu entienden, wird offizids 
entſchieden dementiert. 


Abgewieſener Indaslohn. 


Im Nuhrgebiet bieten die Franzoſen Arheitern, die Kohlen 
kippen wollen, einen Tagelohn von 40000 Mark. Irgend 
welchen Erfolg hat die Beſatzungs behörde mit ihrem Angebot 
uicht gehabt. 

Erneutes Fallen des Franken. 


Am Sonnabend war der franzöſiſche Frank infolge völlig er⸗ meiden. 


jundener Nachrichten von einem bevorſtehenden Nachgeben Deutſch⸗ 
lands geſttegen. Am Montag hat bereits wieder die Abwärt?⸗ 
bewegung einge etze Der Sprung vom Sonnabend 
auf Montag betrug die Summe von 3 Franks für ein 
engliſches Pfund (von 7240 auf 75,4) Die „Liber 6“ 
überſchreibt das Stimmungsbild in dem die Abenteuer des Franks 
erzählt werden, mit dem Titel: „Rutſchbahn⸗. Sie hofft, daß 
es bald wieder aufwärts gehen werde, warnt aber vor Illuſionen. 


Die Urſachen der Beſetzung von Offenburg uud 
Appenweier. 

Die widerrechtliche Beſetzung des Gebietes Appenweier — Offen“ urg 
wird in der dem deutſchen Geſchäfts träger in Paris übergebenen Note 
der ſranzöſiſchen Regierung mit der Einſtellung des Ortent⸗ 
expreßzuges (Bar —Sonitantinopel) begründet. Es war aber 
die Anfperrung der Abfuhr von Kohle aus dem Ruhrgebiet durch die 


Franzosen, die die deuiſche Regierung nötigte, den Eiſenbahnverkehr 


um etwa ein Viertel zu droſſeln. Unter den Zügen. die zunädy't eins 


geitellt werden mußten befanden ſich natürlich ſene Perſonenzülge, die] 


am ſchlechteſten ausgenutzt find, und zu dieſen gehört neben anderen 
internationalen Zügen vor allen der Oriemexpreßzug. Seine Cen⸗ 
ſtellung empfahl ſich auch des halb, weil das Reichs verkehrsmimiſterium 
nur ſchwer noch die Verantwortung ür die Sicherheit des Lebens der 
zumeist franzöſiſchen Fahrgaſte angeſichts der heftigen nationalen Er⸗ 
vegung übernehmen könnte. 


Beamtenſtreik auch in Baden. 


Bisher iſt in den neubeſetzten badiihen Orten alles ruhig ges 
blieben. Die Beamten und Arbeiter haben ſoſort die 
gleichen Maßnahmen ergriffen wie im Ruhrrevier. 
Als in Offenburg unmittelbar nach dem Einzuge der Franzolen der 
Telegraphen⸗ und Telephonverlehr verboten wurde und die Amter 
beſetzt wurden, ſtreikten die Poſtbeamten und erreichten 
damit, daß dieſe Maßnahme wieder aufgehoben wurde. 


Der Bahnverkehr it wegen der durchgehenden Zugverbindung 


nach der Schweiz bisher tellwelſe aufrecht erhalten. doch 
haben die Beamten» und Arbeiterorganiſauonen erklärt, daß fie den 
Bahnbetrieb vollſtändig lahmlegen würden, wenn die milttäriſchen 
Beſatzungen vom Bahnhof nicht entfernt und der Belagerungszuſtand 
nicht ſofort aufgehoben würde. 


Neue Mordtaten. 


Die deus ſche Regierung fordert die Beſirajung der Täter und 
Erſatz des verurſachten Schadens. Br 
Franzöſiſche Zerſtörungs wut. 

Die Franzo en haben auf der Etſenbahnwerkſtälte bes 
Coblenzer Hanpibahnhofs fürchterlich gehawit. Alle Kiſten 
und Behälter der Erienbahner find mit Gewalt erbrochen worden. Die 
Kleider der Beamten wurden herausgenommen und mit Füßen getreten. 
Die Stiefel wurden mit Noble gefüllt und angezündet, die Betten zerriſſen 
und hinausgeworſen, die Oelbehäller zum Auslaufen 
Räume find vollſtändig mit Kot beſchmußt. 
5 für lange Zeit unbrauchbar bemachl. 
Uiolen. 


heute, Momaz, weiter. 


Kindermord. 


Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Geſtern e, un an. 


zöſiſcher Korporal lin der Vorhalle des 


einen erkennbaren Anlaß in erne Anzahl Kinder hinein, 
wobei ein Kind zb verletzt ein anderes leichter! 


Das iſt das Weſentliche. a i zu werden. Nur dieſe ſuche Frankreich im Ruhrgebiet und 


der engliſche Delegierte ſchloß ſich dieſem Standpunkte an. 


gebracht. Die 
Die Lotomolſven jind zum 
Der Schaden geht in die 
en. Die Ewenbahner erflörien einmütig, daß ſie die Arbeit nicht 
eher wieder aufnehmen würden. als bis die fr inzöſiſchen und belgischen 
Ciienpehuer von den Vahnhöſen entſernt find. Der Sireit geht auch 


* 


— 


Aufruf einer Geſellſchaft für Staliſtik 
der Minderheitsvölker. 


9 Geſellſchaft zur Förderung eines Inſtitutes für 
1 Statiſtik der Minderheitsvölker (Wien IX, Michelbauerngaſſe, 
zu Händen Dr. Winklers) erläßt folgenden Aufruf: 

Die Friedensſchlüſſe von St.⸗Germain, Verſailles, Trianon, 
Neuilly und Sevres haben, ſtatt das erhoffte Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker durchzuführen, neun Millionen 
Deutſche, drei Millionen Magyaren, fünfeinhalb Millionen Ukrainer 
und viele Millionen anderer unter fremde Herrſchaft geſtellt. Dieſe 
Tatſache hat den Minderheitenſchutz in den Vordergrund 
des a gerückt. 

nerläßlich Vorausſetzung für einen ſolchen iſt die genaue, 
wiſſenſchaftlich erarbeitete Kenntnis der Bevölkerungsentwicke⸗ 
lung, des wirtſchaftlichen Beſtandes, des kulturellen Gedeihens, des 
Katrin, Lebens diefer abgeſprengten Volksteile. Nur ein ſolches, 


Eine Rede Voincares, 


Meiniſterpräſident Poincars hielt auf einem Journaliſtenbankett eine 
politiſche Rede, in der er noch einmal die Politik Frankreichs, 
die zur Ruhrbeſetzung geführt hat. zu verteidigen und nachzu⸗ 
en ſuchle, daß Frankreich nicht freudigen Herzens zu einer Polſtik 

es Zwan es gegen Deutſchland geſchriiten fe, Die fahre ange 
Geduld Frankreichs hatte nur ironiſche Antworten eingelragen. 

Ddeutſchland Härte nur einen Gedanken ae Frankreich zu 
täuſchen und zu zermürben: aber heute fer Frankreſch aufgeklärt. 
Was frankreich fordere, ſei, ür ſeinen Ruin entſchüdigt und nicht mehr 


atiſtiſch begründetes Wiſſen kann Art und Richtung eines wirk⸗ 
en Minderheitenſchutzes beſtimmen. 90 


am Rhein, und dieſes werde es erhalten. Zum Schluß ſprach ſich 
Poincate ſehr optimiſtiſch über die weitere Geſtaltung der Lage an 
der Ruhr aus. Die Operationen gingen jetzt ohne Schwierigkeiten 
dor ſi 


ſich. 

Poincaré belonte, daß Frankreich jederzeit bereit fei, Loyale Bor 
cher Seite zu prüfen, aber ohne ſich Bes 
dingungen aufzwingen zu lafſen und ohne Versprechungen, die Pfänder. 
die Frankreich genommen habe, aufzugeben. Frankreich verlange nicht 
nur flüchtige Realitäten, ſondern dauernde. 


Es ergeht an alle, die an dem Schutze der unter fremde Herr⸗ 
ſchaft gefallenen Volksangehörigen Anteil nehmen, die Aufforde⸗ 
2 b 1 ee e on Ks 
5 ; tritt als Mitglieder oder Förderer zu unterſtützen. Der Mitgliedes 
A de, Seng der gelen lge p Monfereng, in] de ae, ee 00 d f. 

ichtet äh ; itgliedsbei ö. 
Lille brachte eine große Rede der ene Delegierte Grünberbeitzan 800 000 l W. 25 e a. K. 


Hilferding. Er führte aus, daß die deutſche Sozialdemokratie 
immer verlangt habe, daß die deutſche Großinduſtrie die notwen⸗ N 
digen Garantien gebe, um ſo eine militäriſche Okkupation zu ver» Sowfetrußland. 
Hilferding beſchwerte ſich jedoch darüber, daß die iſer a 5 
Konferenz ſich geweigert habe, Herrn Bergmann kürzlich anzu⸗ Propaganda für die Kriegsflotte. 
hören, 0 Aus Moskau wird gemeldet: Dieſe Tage fanden bier wieder 
zahlreiche Demonſtrationen ſtatt. die eine Provaganda für die Kriegs⸗ 
flotte bezweckten. Auf den Straßen fuhren Automobile mit Matroſen 
und Muſik. Auf den Hauptplätzen wurden Freiwillige für die Flotte 


„Wir deulſchen Cozialiſten wollen nicht nur, daß Frankreich 
die Reparationen erhält, ſondern wir wünſchen auch, daß ihm 
angeworben. 
Rußland und Oſtgalizien. 
de Pologne“ meldet aus Moskau, daß Lit win ow 


die notwendigen Garantien gegeben werden.“ Die deutſche 

Sozialdemokratiſche Partei habe alle Anſtren gungen gemacht, 
t Fourna 
in Bertretung Tſchitſcherins als Kommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten das Sowielkommiſſariat der Ukraine angewieſen hat, daß die 


aber es ſei ein ſonderbares Phänomen: Jedesmal, wenn die deut⸗ 

ſchen Sozialdemokraten innerhalb Deutſchlands einen Feldzug in 
in Oftnaligien geborenen Perſonen nicht das Recht der Repatriaten 
genießen. Sowfetrußland erkenne Oſtgalizlen nicht 


dieſem Sinne unternommen haben, dann ereignete ſich wie durch 
als einen Teil Polens an, ebenſowenſg das 25fäbrige 


Zufall regelmäßig im Ausland irgend etwas, was die Anſtrengun⸗ 
Mandat, das Polen vom Borfhafterrat verliehen worden ſei. 


gen der deutſchen daß zunichte machte. Hilferding 
iſt trotzdem der Anſicht, daß eine Lö'ſung wirtſchaftlicher 
Art noch möglich iſt. Wenn man jedoch bei den Franzoſen 
den Wunſch verſpüre, Deutſchland von den Gebieten zu trennen, 
die ihm gehören, dann antworte man: Nein, nein und dreimal 


nein! g 
Hilferding ſchloß mit der Aufforderung, man ſolle keine Tür 
r die Möglichkeit von Verhandlungen verſchließen. 
ie ganze Hoffnung der deutſchen Sozialdemokraten vereinige ſich 
8 ie et I DEN me De ＋ Kir 
n erflürte er, die nzöſiſchen iſten in e, 
und auch auf die Sale e übrigen er im allgemeinen,] do 
um dieſe Intervention herbeizuführen.“ l ; 
Wie die Blätter berichten, wurde die Rede Hilferdings mit 
enthufiaftifhem Beifall aufgenommen. Ihm antwortete 
der Generalſekretär der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei in einer 
improviſierten Rede, in der er nach dem „Petit Pariſien“ aus⸗ 


Am 18, Januar dieſes Jahres erlebte die Moskauer Börfe 
den erſten Jahrestag ihres Beſtehens während der Sowjetherr⸗ 
ſchaft. Vor einem Jahr erſchien ſie noch als Fremdkörper im 
Wirtſchaftsleben der Sowjetrepublik, wurde vielfach bekämpft und 


führte: „Wir wollen zu einer franzöſiſch⸗deutſchen 18 Uberflüſſi Ha d ihre Exi ähinfeit te in Anb 
ttente gelangen, die nach unferer Meinung das als überflüſſig erklärt und ihre Exiſtenzfähigkeit erregte in Anbe⸗ 
% 


den der Welt wieder hergeſtellt werden kann.“ Auch 


Standingwifche Kundgebungen gegen 
.. $Srantreihs Ruhraftion. 
Proteſt der ſchwediſchen Biſchöfe. 
Die ſchwediſchen (evangeliſchen) Biſchöfe haben dem Reichs ⸗ 
räſident Harding, dem Grzbiſchof von 
Präſident Poincaré und dem Kardinal 


von Paris eine n zugehen laſſen, in der es u. a. 
m Kr. 


November 166 und im Dezember 197. 1 
Im J g die Geſamtſumme der Börſenoperation 
311 Millionen Rubel (Emifjion 1922), im Juli 800 Millionen, im 
September 2058 Millionen, im November 7809 Millionen, im 
Dezember 20 128 Millionen. Dieſe Zahlen geben allerdings keine 
92 richtige Vorſtellung vom Anwachſen der Börſenoperationen, 
her natürlich das fortwährende Fallen des Sowjetrubels in 
Betracht gezogen werden muß. Aber daß die Börſenoperationen 
doch, wenn auch nicht in dem Maße, zugenommen haben, iſt aus 
folgender Aufſtellung, welche dieſelben pro Monat in Goldrubeln 
berechnet, erſichtlich: Juni 1808 000 Goldrubel, Juli 8907 000, 
Auguft 3 815 000, September 8 347 000, Oktober 8817000, No⸗ 
vember 7 182 000, Dezember 11 380 000 Woldrubel. 
—————— à—m u 


Deuffches Neich. 


“ Ein Eifenbahnunfall des Reichskanzlers. Reichskanzler 
Cuno hat ſich von Bochum aus noch nicht nach Berlin begeben, 
ſondern u eld, wo er übernachtete. Am Nachmittag 
wollte der Reichskanzler die Informationsreiſe nach Münſter 
foriſetzen. wo der Weſtfäliſche Provinzial⸗Landtag tagt. Auf dem 
Wege nach Münſter, zwiſchen Hagen und Weſthofen, ſtieß der 
Eilzug, mit dem der Kanzler fuhr, leicht mit einem Güter ⸗ 
zug zufſammen. Der Zuſammenſtoß hatte jedoch keine ſchlim⸗ 
men Folgen. Da die Strecke jedoch auf mehrere Stunden geſperrt 
war, fuhr der Kanzler auf einer Lokomotive bis Weſthofen 
— und ſetzte die Fahrt nach Münſter mittels Automobils 


Friedens große Stücke aus dem Lande des e 
ot. Der 


der Vereinigten Staaten, durch 1 
eheliche Verabredung zwiſchen den Vertretern der Mächte 


! Die maßgebende deulſche Zeitung 


im Poſenſchen iſt und bleibt das unter 
der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und geleſeuſte 


Poſener Tageblatt‘ 


verbunden mit „Boſener Warte“. 


Sie ift nach wie vor das führende Blatt 
der Deutſchen Im Poſenſchen und 
RR darüber hinaus. 1 


iporiplatz Garmiſch⸗Partenlirchen, den jämttiche Iſchechoſlowakiſchen 
Staats angehörigen verlaſſen haben. Aus Salzburg wird berichtel, 
daß die dortigen Tichechen Einbernſungsbeſehle erhalten haben. 
Aus dem ſächſiſchen Vogtlande wird ferner gemeldet, daß die 
tſchechiſchen Greuzorte, von. Prag die Anweifung erhalten haben. 
die Eiſenbahngleiſe füretwalge Truppentransporte 
freizuhalten. Die Saalteſitzer iu den Grenzorten haben angeben müffen, 
wieviel Militär untergebracht werden kann. 2 


ee 211 . g 1. 
Aus aller Welt. 
Demonſtratlonen gegen General Ludendorff. In Klagen ⸗ 
A (Kärnten) kam es anläßlich der Tagung des Deutſchen 
uernbündes, zu der General Ludendorff ei W 
war, am Sonntag zu großen Demonſtratſonen. Auf der 
Straße gerieten na ſozialiſtiſche Arbeiter mit den nationale 
ſozialiſnſchen Heimwehren aneinander, wobei mit Stöcken losge⸗ 
ö Eine große Anzahl von Perſonen wurde mehr 


ſchlagen wurde. 0 
oder minder ſchwer verletzt. Gendarmerie und Polizei konnte nur 


mit größter Mühe dieſen an verſchiedenen Stellen der Stadt aus 
gebuschenen Eihfägeien Ebel a 


Anzeigen haben im Poſener Tageblatt ! 
\ den denfbat beiten Erfolg! 


Voſener TaqeDlatt. 4 


nnn 


D - Die Geburt eines . 


gesunden Mädels 
zeigen hocherfreut an . 950 
* Hans von Harimann-Mrey & 
Ada von Hartmann-firey & 


geb. von Stiegler. 
Sobotka, den 6. Februar 1923, 


Piauino 
Stubjlügel, 


mt erhalten (kreuzſaitig, zu 
kaufen geſucht. Off. m. Firma⸗ 
und Pieisangabe erbeten an 
Gaertner, Boguan, Chwa- 
(5 67 


1 Heute verſchied nach längerem Leiden 
mein geliebter Mann und Vater, 


der Hotelbeſitzer 


le ian 


im Alter von 49 Jahren. liſzemo 76. 


Dies zeigt in tiefem Schmerz an 
Selma Brückner 
geb. Beyer nebſt Kindern. 
Körnik, den 6. Februar 1923. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 


10. Februar 1923. nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ftatt. 


000090909 


Berliner Fuhrer Zeitung 


Unter —— a Me 


E. Dunsmann. Poznan, ul. Gwarna 16. 
DDD 000004 


Dreiidreseher 


mit ſchmiedeeiſernen Stirnwänden auf 
Automobilkugellager mit Kollſchüttler 
und lenkbarer Fahrvorrich tung. 


Sicherheitsgöpel von 2—Apferdig. 
Bügelgöpel von 2— n 


empfehlen 


plano rend 


Fabrik landw. Maſchinen, 
Poznan, Przemysiowa 28 


eee * 


Num, der Sirach 


k. ger. Off. u. 
Geich fist d. 815 a. 


Ein guierhaltenes 


Browning⸗ 
Jagdgewehr, 


Kal. 12, mit Preisangabe zu 
taufen geſucht. 

| Dfferien erb u 3 * 8 
an die Geſchäͤftsſt. 


Geldſchrank und 
Schreib maſchine 


zu laufen geſucht. Off. mit 
Preisangabe unter C 30 an 
Rudolf Moſſe, Poznan. Wro⸗ 

(740 


niccka 12. 
ait, 


Schilf⸗Rohl 


kauft 


und erbittet Angebote mit Preis 


V. Lutomski, INOWIrelan. == 


1 ſchgarnitur preidiv zu ver⸗ 
kaufen. Beſ. -U nachm. Pozu in 


Witiſch 


gie‘ a 70 Morgen. in der ap 
dicht am Bahnhof gelegen, ber 

abſichtige zu verkaufen. Ausk. 
erteilt Wilhelm Rerlich. 


m 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! ul. Szewska 19 III x. (5350 
eee 
Fenſterglas ; 


An das Poſtamt in alien Sorten. 


Poftbeftelung = 


? Unterzeichneter beitellt hiermit 


1 Bojener Tageblant (Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1923 


Wohnort 
Poſtanſtalt 


e % eee 


Straße. 


i Geft. N u. A. . 
4. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


N 


ü r. ((.. 


„Jlona“ 


kauft nn Jlond“ 


weil Jlona „est bonna“. 
Die Tafelmargarine 


VERS 
ang 


SER: 
8 ie 


„ond“ ist ein reines Produkt aus Pflanzenfett und Eidotter ohne Talg 
oder anderen tierischen Fetten, schmeckt wie Butter und ist sparsam 
im Haushalt. Magenkranken sehr zu empfehlen. 


a 
— 


. 


Zgodnie z e e Ministerstwa Skarbu 2 dniem 5. IL 1923 obo- 
wiazuja na.tgpujgce ceny detalicznej sprzeda2y na nasze wyroby: 


TYTONIE: 


PAPIEROSY: 


eg n 20 sztuk mk. 10009, — 
3 ” „ 1200,— 
= pn pn w luksus. opak po 100 „ 00,— 
= High-Life * 5 100 „ „ 100 00,— 


T-wo z ogr. por, 


Poznad, ul. Matejki 9. ı-ı Telefonu Nr. 18-87. 


Bücher und Zeitfchriften. 


er unfern Leſerkreis empfehlen wir zur 


Anſchaffung: 


D En 1 der Jelligteit auf der Sonnen 


Aeg Schematiſche Cxeorie der Gezeiten bes 
we en Meeres. 
gene, Die n e 


— Pre e. n 


Egner. Schleſiſ 
Gnielczut. 9 ſucht das Glück. 


Warmuth, Don Kron’ und Kranz und Sternenglanz. 
Deutihe Märchen, 

Richter, Kınderleren in Wort und Bild. 

Kaufmann und Täſchner. — Die Steuerpflicht der 
Auslandsden ſchen. — Der Ausländer und die aus 
ländifchen Geſellſchaften. 

Protiminsti, Wie lerne ich . — Die Grund 
begriffe der muſifaliſchen 8 

Andelfinger, Predi en und 2 (Katkol.) 

Bartmann, Dogma und Religionsg chte. (Katbol.), 

Pohle, Sehrbuc der Dogmatif in 2 Büchern. Ar» ol.) 

Einneborn. Grund 25 Charakters nach dem Coder 
juris * * 0 

Soffmens, Die 2 Entwickelungs kurve des 


Menſchen. 
-de., Vererbung und Seelenleben. 
Bau- Kalender — Der Baukalender it mit dem Polier · 
kalender n 
Vollndnoig 


* ſeine en und ee Erſcheinun · 
gen. — Lehr 


por, en eee. — Inland. 


. 


neue Muſikfeitung von Dr. Rolle, 
Die Ware 


RL nie 
Die es 


= Beftellungen 
auf obige uf obige Werte 2 bitten wir an uns 


— | argent u. be 8 U 


. 1 
. 3 


Grecko-Pols la Fabryka | 
Wyrohöw Tytoniowych ; 


A TEN 


eye des Erpnotismus in 


ana Age * 
Beumichales. Sie (5511 


Nussbutter „Jlona”v.Puwel Hoffmann, Blelskg Sen. 
Generalvertr. für Poznad u. dien. Prov. Posen: J. Antonlewicz, Pozuad, Rözunn B. 0 

i Telephon 3880. 5 N 
„Nonc“ a „Non N 
EEE me en en me 


Suche in Deuiſchland 


Land wirtſchaft 


von zirka 50 Mo: Ihn ober 
Hausgrundſtück 
mit Land. 


Angebote mit feſter Preis- 
angabe unter R 5340 an die 


Machorka a 50 gr. mk. 1150. Geſchafisſtelle d. Vattes. 
E 63. 50 „ „ 1500,— egen guie Dezahlung 
Halk ee ee 5 555 — 

2 —— 2 ” ” 9 
FTT. t Pan [ Nindernagen. 


1 Kuderbellſlele, 


auch etwas Betten, 

einzelne Möbel. 

Offerten unter F. 5318 ar 
die Geſchä ts ſtelle d. Bl. 


Verbrauchte und nicht geh. 


Näumasclinen 


kaufe und zahle die höchſten 
Preiſe. Poſtkarte genügt Hole 
ab. Knapik, Poznan. 
Zwierzyn ecka 20. (5353 


Spielplan des Großen Theaters, 
Mitwoch, den 7. 2. abends 7% Uhr: „Die Fleder- 
. maus“, Komiſche Oper von Strauß. 
Donnerstag, den 8, Februar 1922, 
nachmiſtags 5 Uhr: 


im großen Saal des ev. Bereinshauies 
Märchenſpiele 


abends 8 Uhr: 


Hans Sachs⸗Spiele 


@intritifarten zu 1000 u. 600 M. für 1258 
zu den Märchenſpielen, und zu 2509, 2000, 130 
80% M. und Schülerkarten zu 1000 u. 600 . zu des 
Abend vorſtellungen find bei Gumujor, Ede Biltoria, u. 
St. Martinſtraßze zu haben. (5376 


CO LOSS EU M 
SW. Marein 65. 
Vom S. bis 11. Februar: 


Ritter der Nacht 


Ausserxewöhnliche Spannung hervorrufendes 
Detektiv. u. Sensations-Drama in 6 Akten mit 


Bob Hill in der Hauptrolle. 


lass 


[fin Anolio 


= Pickary 17. 
Täglich RE 
* Filmkunstwerk 2 


mit Liljana Gish, der berühmten 
Heldin in den „Zwei Waisen“, 


Beginn um 4½, 6½ und 8". Uhr. h 


— 


D 


Took 


Poſen. 7. Februar. 
Polniſch⸗ deutſche Eiſenbahnſchwierigkeiten. 


Die polnische Preſſe meldet daß der direkte Zug Warſchau — Polen und Großbritannien ſowie Irland 
Baris in Berlin angeh ien worden ſei. und daß der volniſchen] Goldfranken, ferner Eilpakete zugelaſſen 
Eiſenbahndircktion von deutſcher Seite mitgeteilt wäre. daß nur die 1 fü 

rüickes Aer angegebenen erdem 
Ausnützung des Stückes Warſchau— Berlin geſtattet werden könne dem Wale, ohne Kückſicht auf 


Die Warſchauer Eiſenbahndirektion habe daraufbin erklärt daß fie den 
täglichen Verkehr nur bis Bentſchen durchführen werde 
da fie die weitere Sicherheit der Reiienden nicht g⸗währleiſten könne. 
Von dort müßten die Reiſenden den deutſchen Zug benutzen. 


Verlegung der Geſchäftsräume der deutſchen 
Pafiſtelle in Poſen. 
Das Deutſche Generalkonſulat bittet uns mitzuteile 
Die Deutſche Paßſtelle in Poſen iſt am Sonnabend. dem 
10. d. Mis. wegen Umzugs geſchloſſen. Die Geſchäfts zimmer 
der Paßſtelle befinden ſich von Montag. dem 12. d. Mts., ab 
im Johannenhauſe Eingang Wi Kosciui kt (fr. Herſewall). 


Hauptverſammlung der Tandwirtſchaftskammer. 
In der. geſtricen Vollverſckmmlung ver Landwirtſchafts⸗ 
kammer (Wielkopolska Izbe Rolnicza) wurde der Beitrag aus 
dem Grundſteuerreinertrag auf 65 0 v. H. (1922: 1500 v. O., und 
vor dem Kriege 34 —1 v. H) ſeſtgeſetzt. Zum Vorſitzenden der 
Kammer für den zum Wojewoden gewählten bisherigen Borfigenden 
Grafen Bninski wurde der Ritterguts beſitzer von Raſzewski⸗ 
Jaſien bei Czempin einſtimmig gewählt. Der neue Vorſitzende gehört 
jeit rund 20 Jahren der Kammer an und war in preußiicher Zeit 
ſtellvertretender Vorſitzender des Tierzuchtausſchuſſes und Mitglied des 
Ausſchuſſes für Verſuchs weſen. ! - 


Weitererhöhung der gewerblichen und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Unfallrenten. 

N Nach einer Verordnung des Miniſterrats vom 12. Dezember 
1922 find im ehemals preußiſchen Teilgebiet an 
Stelle der bisherigen Teuerungszulagen für gewerbliche und land⸗ 
wirtſchaftliche Unfallrenten die folgenden getreten: Für Beſchädigte 
von 50 bis 62% 2 Erwerbsunfähigkeit 15000 M.; für Beſchädigte 
von über 66% bis 80% Erwerbsunfähigkeit 20 000 M.; für Be⸗ 
ſchädigte von über 80 bis 100% Erwerbsunfähigkeit 80 000 M.; 
für Witwen und Witwer, Verwandte aufſteigender Linie. Enkel 
15 000 M.; für jeden Vollwaiſen 15000 M.; für jede Waiſe, deren 
einer Elternteil bereits Teuerungszulage kraft dieſer Verorbnurg 
bezieht, 6000 M. Die Geſamtſumme der kraft dieſer Verordnurg 
von einer Familie (Witwe oder Witwer mit Kindern) bezogenen 
Teuerungszulagen darf 30 000 M. nicht überſteigen. 


Das vorausſichtliche Februarwetter. 

Lehrer G. Paul witz ſagt in den „Danz. Neueſt. Nachr.“ vom 
Wetler im Februar: Die Vorausſage, daß der Januar keine anhal⸗ 
tende Kälte bringen würde, hat geſtimmt. Der Kältehöhepunkt iſt 
für Anfang Februar zu erwarten. Er wird erſt gebrochen durch den 
Neumond. Im Zyklus des auffteigenden Mondes wird Erwärmung 
der Temperatur eintreten. Erſt Ende Februar iſt dann wieder eine 
Temperaturſenkung. Der Monat hat nicht viel Niederſchläge. beſon⸗ 
ders die Mitte ist ſchön. Weiteränderungstage dürften 5., 10. 15., 
und 25. Februar ſein. ö 


Die Poſener Bäcker und die Brottenerung. 
Die Poſener Väckerinnung hat zu der gegenwärtigen Brot⸗ 


Getreideſchober. 
bereitet werden. 


Zum 200. Geburtstag von Tobias Mayer am 7. Februar. 


Die Gelehrtenkultur, welche das gange Mittelalter beherrſcht 
gatte, nahm im 18. Jahrhundert, dem Zeitalter der Entdeckungen 
noch einmal einen gewaltigen Anlauf, ſich voll zu entfalten un 
den Vorrang vor der Geſellſchaftskultur zu beherrſchen. Und 
gerade, weil potenzierte Gelehrſamkeit das damals erſprießlichſte 
Ziel war, nimmt es Wunder, daß eine Anzahl bedeutender Männer 
aus ganz einfachen Verhältniſſen hervorgegangen iſt, in deren 
Häuſern keinerlei gelehrte, ſondern eine gut handwerkliche Tra⸗ 
dition herrſcht. Zu dieſen Männern, die der Stolz ihrer Zeit 
waren und die unſere ſchnellebige Epoche zum Teil vergeſſen hat, 
ehört auch Tobias Mayer. Er war am 17. Februar 1728 in Mars 

ch geboren, alſo ein Landsmann Schillers, wenn auch von dieſem 
durch faft ein Menſchenalter getrennt, und als er ftarb, war 
Schiller gerade 8 Jahre alt. Die beiden Männer ſtehen nicht 
fern voneinander und tragen durchaus den Charakter einfacher 
Häuſer kleiner Landſtädte. Mayers Vater war Stellmacher, der 
ſich aber auf feiner Wanderſchaft um Brunnen und Waſſerleitun⸗ 
en gekümmert hatte und im Zeichnen von Maſchinen eine ziem⸗ 
iche Fertigkeit beſaß. Er wurde, wenige Jahre nach der Geburt 
ſeines Sohnes, als Brunnenmeiſter in die alte Reichsſtadt Eß⸗ 
lingen berufen. Hier hatte er noch mehr als früher mit Zirkel 
und Bleiſtift zu arbeiten, und an dieſen Vorbildern ſchulte ſich 
der kleine Tobias, der ein ſehr aufgewecktes Kind war. ( 
ein fabelhaftes Gedächtnis, das man, im Sinne feiner Zeit. 3 


ſſeffgter, der ihn die Anfangsgründe der Geometrie und militärisches 


folgende Sätze erhoben: für 1 Pfund Roggenbrot im Teig 850 M.,] die Neuwahl mehrerer Mitglieder ergänzt. 


nz 


„ 


Keitane zu Nr. 30. 


Bewilligt wurden 


für ein Vierpfundbrot 3000 M.; 200 Gramm werden zum Ausbacken] 12 Millionen Mark zur Veranſtaltung einer Ausſtellung von Gas⸗ 


gerechnet. Eine 30⸗Gramm⸗Semmel koſtet 100 M. & 


# Der polniſch⸗engliſche Poſtpaketperkehr. 
Wiecz.” erfährt, find vom 1. Ja 


Als Gebühren find zu 
r ein Wertpaket 50 Centimes für je 300 Franken des 


von je ; ewicht und a 
pakete ſind lediglich 50 Centimes für jedes Stück zu entrichten. 
ar Gegen die Beſchränkung des Alkoholausſchanks. In War⸗ 
ſchau find, dem „Kurfer Poranny“ zufolge, einige hundert Kauf⸗ 
leute aus allen Gegenden Polens eingetroffen, die ſehr unzufrieden 
darüber find, daß den Alkoholausſchank in Polen beträchtlich einge⸗ 
ſchränkt worden iſt. Sie behaupten, daß ibnen die Behörden an⸗ 
fänglich die Erlaubnis gegeben hätten, weiter mit Alkohol zu han⸗ 


n: deln, obwohl die einſchränkenden Beſtimmungen bereits in Kraft 


getreten waren. Später aber ſei ihnen pcie die Weiſung zuge 
gangen, ihre Ausſchänke unverzüglich zu ſchließen. a 

45 Volksunterhaltungsabend. Der Vorverkauf für den 
am Sonntag nachmittag 5 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen 
Bereinshonfes ſtattfindenden zweiten großen Volksunter⸗ 
haltungsahe nd hat begonnen. Eintrittskarten zu ermäßigten 
Preiſen für die Mitglieder der Deutſchen Intereſſen⸗ 

emeinſchaft find, zu haben in der Deutſchen Bücherei, ul. 
Sate 1. für die Mitglieder des Deutſchen Frauen⸗ 
bundes im Zimmer desſelben Way Leſzezynskiego 2. 

e Abend der Wanderſpiele. Am Donnerstag, dem 
8. d. Mts., findet auf vielfachen Wunſch eine Wiederholung 
des mit großem Beifall aufgenommenen Märchenabends 
ſtatt. er Aufführung gelangen die beiden Spiele vom „Tapfe⸗ 
ren Schneiderlein“ und „Gevatter Tod“. Eintritts- 
karten find für Schüler im Zimmer 2 des Deutſchtumsbundes und 
an der Kaſſe zu haben. — Abends 8 Uhr wird ſich die Truppe mit 
einem Hans Sachs Abend verabſchieden. Und zwar werden 
ur Aufführung gelangen „Der fahrende Schüler im 
Parade t 35, „Der Roßdieb zu JFünſingen“, „Der 
Doktor mit der langen Nat „Das Kälber» 
brü * n“. Mit den Hans Sachsſpielen hat 8 vorigen Jahre 
die Spielgemeinde viele Freunde erworben. Eintrittskarten ſind 
zu 2500, 2000, 1500 und 800 Mk. und Schülerkarten zu 1000 und 
600 Mk. bei Gumnior und an der Abendkaſſe zu haben. 5 

Der Verband der Gaſtwirte hielt geſtern nachmittag in 

einer Gaſtwirtſchaft in der ul. . (fr. Gr. Berliner 
Straße) eine Verſammlung ab, in der Herr Antonie wicz über 
die Gaſtwirtstagungen in Lemberg, Krakau und D be⸗ 
ſonders über ihre Stellungnahme zu dem Antialkoholgeſetz be⸗ 
richtete. Der Vorſtand habe ſich mit teilweiſem Erfolge bemüht, 
eine Milderung der Beſtimmungen herbeizuführen. Infolgedeſſen 
ſei die Schließung von weiteren Betrieben aufgehoben werden. 
Nach der Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder wurde die Ausgabe 
der Legitimationskarten und die Erhebung der Sterbekaſſenbeiträge 
geregelt, Mitgeteilt wurde, daß die neue Umſatzſteuer 2 Prozent 
Er Die weitere Ausſprache betraf die neue Banderolenſteuer 
und den Zigarren⸗ und Zigarettenverkauf. In der Fernſprech⸗ 
angelegenheit. nach der die Überlaſſung des Fernſprechers en 
eine Gebühr an eine dritte Perſon amtlich unterjagt iſt, wir er 
Be weitere Schritte unternehmen. 
f Die nicht beleuchtete Hausflurtreppe hat geſtern abend 
im Hauſe Rybaki 22 (jr. . naß ein Mann 
de Treppe herabſürzte. Er konnte erſt nach einer längeren Zeit 
(bern Weg fortſetzen. 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. In einem Jerſitzer Kolonial ⸗ 
warengeſchäft wurden folgende, vermutlich aus einem Diebſtahl 
herrührende Sachen beſchlagnahmt: 6 Meter grauer Frottierſtoff 
wit bunten Streifen, 1514 Meter blauer geſtreifter 5 
12 Meter weißer geſtreifter Blu enſtoff, 18 Meter weißer Damaſt⸗ 
Die Sachen können im Zimmer 4 der 7 

pi⸗ 


e“ und 


Zeichnen lehrte. Durch ihn lernte er einen anderen Liebhaber 
der Mathematik, den es Gottlieb a kennen, der 
ſich mit allerhand mechaniſchen Künſten befaßten Mayer ſagte 
ſpäter von ihm: „Mein Schuſter und ich paßten gut zuſammen; er 
hatte Geld, Bücher zu kaufen, aber keine Zeit, ſie zu leſen; denn 
er mußte Schuhe machen. Ich hatte dagegen Zeit zu leſen, aber 
fein Geld, Bücher zu kaufen. Er kaufte alſo die Bücher, welche 
wir zu leſen wünſchten, und ich machte ihn des Abends auf das 
Merkwürdigſte in ihnen aufmerkſam. Nach feiner Konfirmation 
blieb Mayer noch mehrere Jahre in Eßlingen und verdiente feinen 
Lebensunterhalt durch den Unterricht in der Geometrie und im 
Feldmeſſen. Bereits in feinem 16. Jahre verfertigte er einen ziem⸗ 
lich genauen Grundriß von Eßlingen, der 1739 zu Augsburg in 
Kupfer geſtochen wurde. Drei Fahre ſpäter veröffentlichte er 
ſeine erſte Schrift, neuer und allgemeiner Art, alle Aufgaben 
aus der Geometrie vermittelſt der geometriſchen Linien leicht auf⸗ 
zulöſen. Die Vorrede ift datiert, „Zu meinem 19, Geburkstag“. 
Die heutige Wiſſenſchaft, die in den Händen gereifter Männer 
und alter Herren liegt, würde ſich gegen die Jugendweisheit von 
Tobias Mayer ſträuben. Auch damals war die materielle Aner⸗ 
kennung gering und Mayer beabſichtigte, in holländiſche Dienſte 
zu treten. Da er das aber als Waiſenzögling nicht durfte. denn 
er mußte zuvor der Stadt die für ihn verwendeten Gelder zurück⸗ 
zahlen, und man von feinem Plane Kenntnis erhalten, floh er, 
um eine Beſtrafung abzuwenden, nach Augsburg. Seine Lebens⸗ 


Er beſaß unerfahrenkeit und Armut ließen ihn ſich in der Pfeffelſchen Land⸗ 
us| Jartendruderei verdingen. Aber er machte mannigfache 


ortſchritte, 


meift mit dem Erlernen von Kirchenliedern und ganzen Kapiteln] lernte in kurzer Zeit die engliſche, franzöſiſche und itaſieniſche 


der Teſtamente belaſtete, hinter deren Sinn der 
zemmen konnte. In dieſer Zeit ſtarben feine 
Bürgermeiſter nahm ſich des Verwaiſten an un 
die latemiſche Schule beſuchen, über die de 5 Le 
Bildung ging. Tobias Mayer hat daſelbſt die klaſſiſchen Sprachen 
fo gut gelernt, daß der lateiniſche Stil feiner aſtronomiſchen 
Bücher vorbildlich galt. N 

Die Verhältniſſe in den Schulen waren damals ſehr eigens 
tümlich und berühren uns nicht ſelten komiſch; aber wenn mr 


die Reſultate jeben, können wir nicht umhin. zu geitehen, daß kann, durch die Erſcheinungen, die ſich 
unſere neuen Methoden keine beſſeren erzielen. Der kleine e 10 i 8 


erbielt Mathematikunterricht von einem alten Artillerieunter · 


Es 


Knabe nicht Sprache, während er von den 

Eltern, aber der ſpaniſch ſprach. : 0 

d ließ ihn ſogarſ zeichner in die Hamannſche Offizin in Nürnberg ein, die da⸗ 

damals der Weg aller mals Weltruf beſaß, für 9 

Jondfarten, die zum erſten Mal den einzig ſicheren Weg der aſtro⸗ 
0 


lebenden 


ereits holländiſch und 
Im Alter von 28 Jahre 


trat er als Karten⸗ 
damann entwarf Mayer einige dreißig 


miſchen Ortsbeſtimmung einſchlugen. 

Mayer widmete ſich vor allem der Erforſchung des Mondes. 
„Wenn man jemals," ſagt er in ſeinen Beobachtungen einer Zu⸗ 
ſammenkunft des Mondes mit Fixſternen“, Hoffnung haben 
1 N an dem Himmel zu zeigen 
pflegen, die geographiſchen Längen der Orter unſeres Erdballs mit 
einer ſolchen Genauigkeit zu erfahren, wie fie dem gegenwärtigen 


Wertes, außerdem als Expeditionsgebühr 50 Centimes 
Wert. Für Eil⸗ 


beleuchtungsmitteln in Bromberg, ferner 12 Millionen zur Beendt⸗ 
gung des Hauſerbaus in Schröttersdorf, die durch eine Anleihe ge⸗ 


Wie der „Przegl.] deckt werden ſollen. Eine längere Ausſprache löfte die Magiſtrats⸗ 
nuar an zur Beförderung zwiſchen] vorlage auf nachträgliche Bewilligung von 700 000 Mark aus, die 
ertpakete bis zu 10 000 für die aus Anlaß der Dreijahrfeier der Beſetzung der Stadt enga⸗ 


gierte Kapelle aus Poſen verausgabt wurden. Es wurde gerügt, 
daß der Stadtpräſident den Betrag verausgabt hatte, ohne vorher 
die Stadtverordnetenverſammlung befragt zu haben. Die Vorlage 
wurde ſchließlich mit polniſcher Mehrheit angenommen. Zum 
Schluſſe wurde ein Schreiben des Stadtverordneten Roſenfeldt 
(Deutſche Fraktion) verleſen, worin dieſer die Niederlegung ſeines 
Mandats mitteilt. Der Vorſteher nahm Veranlaſſung, ihm für 
feine 26jährige Tätigkeit als Etadtverordneter im Namen der Ver⸗ 
ammlung zu danken, und der Etadtpräfident ‚fügte Binau, daß der 
iſtrat beſchloſſen habe, Herrn Roſenfeldt in Würdigung feiner 
Verdienſte um das Wohl der Stadt zum Stadtäliejten zu 
ernennen. Die Verſammlung nahm dieſen Beſchluß mit Bet⸗ 
l auf. Aus der geheimen Sitzung wäre mitzuteilen, daß den 
tädtiſchen Arbeitern die Rückzahlung der empfangenen Vorſchüſſe 
erlaſſen wurde. Denjenigen Arbeitern, die die Vorſchüſſe bereits 
zurückgezahlt haben, ſoll der Betrag erſtattet werden. Es handel 
ih um Beträge von 25 000 Mark für jeder Arbeiter. 

* Fordon, 5. Februar. Im Jahre 1900 iſt hier von den Bür 
gern der Stadt eine Schützengilde gegründet worden, in der 
ſich unter Leitung des erſten Vorſitzenden, Maurermeiſters Koſch 
der faſt ununterbrochen lange Jahre Vorſitzender war, ein regel 
Vereinsleben entfaltete. Die Mitgliederzahl betrug in den letzten 
Jahren über 50. Währond des Krieges ruhte das Vereins leben 
faft ganz, und im Jahre 1922 hat ſich die Gilde aufgelöſt, 
da ſie nicht mehr lebensfähig war; es waren zu viele Mitglieder 
abgewandert. Der Schießſtand auf dem Schützenhausgrundſtück 
iſt noch gut erhalten, und es iſt wohl möglich, daß eine Gilde 
wieder gegründet wird. — Der frühere Landwehrverein, der 
etwas älter als die Gilde iſt und jetzt unter dem Namen „Sterbe⸗ 
kaſſenverein“ weiter geführt wird. hat nur noch 60 Mitglieder, alle 
in älteren Jahren, da die jüngeren abgewandert ſind; auch hat 
der Krieg große Lücken geriſſen. Der Landwehrverein batte in 
den letzten Jahren eine Mitgliederzahl von 450. 

* Inowrockaw, 6. Februar. Das hieſige Zweiggeſchäf! 
der Firma „H. Cegielski“ wurde ab 23. Januar d. Is. in 
eine ſelbſtändige Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Inowrockawska 
Fabryka Rolniczych“ mit einem Aktienkapital von 500 Millionen 
Mark umgewandelt. Die Verwaltung der neuen Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft beſteht aus den Direktoren Fr. Stein und W. Antezak.— 
Die ſtädtiſche Straßenbahn hat die Fahrpreiſe, wie folgt, 
erhöht: für eine Tagesfahrt: a) Erwachſene 250 M., d) Kinder 
bis 14 Jahren 100 M.; für eine Nachtfahrt (Erwachſene oder 


Kinder) 300 M. die Perſon; für Pakete wie für erwachſene Per⸗ 


ſonen; Monatsfahrkarten 15 000 M. für Erwachſene und 5000 M. 
für Kinder; in Blocks 20 Prozent Nachlaß. Für die Monat 
ale ie muß bis zum 15. d. Mis. nachgezahlt werden, widrigen⸗ 
alls dieſe die Gültigkeit verlieren. 

hm. Kammthal, 6. Februar Am Sonntag feierte der hieſige 
Bauernverein fein letztes Vergnügen vor der Auflöſung des 
Vereins. Mit markigen Worten begrüßte der Vorſitzende, Landwirt 
Schiller, die zahlreich erſchlenenen Mitglieder und Gäſte deut⸗ 
fer und Fein Nationalität und gab einen Rückblick über die 

if en und Errungenſchaften des Vereins, der nun infolge 

maſſenhafter Auswanderung ſeiner Mitglieder ſeine Tätigkeit ein⸗ 
ſtellen muß. Nach Exledigung dos geſchäftlichen Teiles trat die 
Gemütlichkeit in ihre Rechte. Humoriſtiſche Vorträge und ein Ball 
hielten die Teilnehmer noch lange vereint. 

* Neutomiſchel, 6. Febrnar. Die Verpflegungskoſten 
im Kreiskrankenhauſe find vom 15. Januar ab wie folgt 
feſtgeſetzt: in Klaſſe 1 auf 12000 M. ausſchließlich ärztlicher 
Behandlung, in Klaſſe II auf 10 000 M. einſchl. ärztlicher Be ⸗ 
handlung, in Klaſſe III 8000 M. einſchl. ärztlicher Behandlung. 
Krankenkaſſenmitglieder 4000 M. — Der Vrotpreis iſt ſchon 
wieder erhöht worden. Seit Freitag koſtet das Vierpfundbrot 
3000 M. Die Zeitfpannen werden immer kürzer und die Steige⸗ 
rungen immer größer, diesmal gleich 700 M. Die letzte Erhöhung 
betrug „nur“ 800 M. f 

* Schrimm, 3. Februar. In unſerer Stadt iſt kürzlich das 
Getreidegeſchäft von Luſtig in den BVeſitz des polniſchen 
Reſerveleutnants Jaworski übergegangen. Ebenſo ging das 
Grundftüd und Geſchäft des Herrn Januſch, eines Deutſchen, 


in polſuſche Hände über, x 
Die „Deutſche Rundſchau“ läßt ſich 


* Thorn, 5. Februar. 
von hier folgendes berichten: Mittwoch nachmittag ereignete ſich 
ein Überfall auf einen 


auf dem Hauptbahnhof 
Polizeipoſten. Im Warteſaal des Hauptbahnhofs hatte ein 
großer Teil Chargierter Platz genommen, um dort die Abfahrt 
ihres Zuges, der ſie zu einem Kurſus nach Culm bringen ſollte, 
abzuwarten. In angeregter Stimmung vollführten die Soldaten 
großen Lärm, ſo daß ſich der Wirt genötigt ſah, einen kg 
beamten zu rufen, um Ordnung zu ſchaffen. Kaum hatte 

Beamte mit ein paar Worten um Ruhe gebeten, als ein Unter- 
offizier vortrat und ihm eine Ohrfeige verſetzte, die der Poliziſt 
ſofort zurückgab. Nun entſtand großer Tumult. Die Soldaten 
ſtürzten ſich auf den Schutzmann, der ſich noch in die Wachtſtube 


Zuſtande der Erdkunde gemäß iſt, ſo darf man gewiß den Grund 
einer ſolchen Hoffnung nirgends anders wohin ſetzen, als auf die 
Bedeckung der Firiterne von dem Monde“. Mayers Mondkarten 
waren es vor allem, die für die Schiffahrt des 18. Jahrhunderts 
Umwälzungen brachten, denn mit ihrer Fuße waren genaue Orts⸗ 
aufnahmen möglich, und Cooks Reiſen ſind ohne Mayers Tafeln 
nicht denkbar. 1751 wurde Tobias Mayer als Profeſſor der Mathe⸗ 
matik nach Göttingen berufen, wo er mit Lichtenberg in Ver⸗ 
bindung trat, der aüch ſeine nachgelaſſenen Schriften herausgab. 
„Tobias Mayer“, ſagte Lichtenberg in der Vorrede, „hat ſelbſt 
nicht gewußt, wieviel er eigentlich wiſſe. Er, der nie ein großes 
Schiff geſehen, viel weniger weite Seereiſen unternommen hat, 
brachte es ſoweit, daß er imſtande war, die Engländer zu belehren, 
wie ſie auf offener See die zuverläſſigſte Längenbeſtimmung 
machen könnten.“ Der Aſienreiſende Carſten Nieburg hat ſpäter⸗ 
hin mit Mayers Inſtrumenten ſeine Meſſungen in Arabien und 
am Roten Meer vorgenommen. 

Leider währte das Leben dieſes außerordentlichen Mannes 
nicht lange. Am 20. Februar 1762 ſtarb er an einem Grippe⸗ 
anfall ganz plötzlich, inmitten einer großen Arbeit, die eine Karten⸗ 
folge von Deutſchland werden ſollte. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Das älteſte Buch. Dem durch — etrusliſchen 1 8 
forſchungen berühmt gewordenen Preisträger der Pariſer Akademie 
P. Hilaire de Barenton, einem Kapuziner mönch, if, die vollſtändige 
Entzifferung der ſogenannten „Goudea- Zylinder“ des Louvre⸗ 
muſeums gelungen, die er nun in einer vollſtändigen Überſetzung 
veröffentlicht. Die Goudea⸗Zylinder find Inſchriftwalzen chaldäi⸗ 
ſchen Urſprungs, die aus einer harten Subſtanz erzeugt ſind, die 
von Aſſyriern und Chaldäern als jenes Siegelmaterial verwendet 
wurde, in die fie ihre Schriftzeichen eingruben. Sie tragen ihren 
Namen nach Goudea, einem chaldäiſchen Prieſterkönig, der um 
2100 bis 2090 vor Christi Geburt, in der Zeit kurz vor der Geburt 
Abrahams. regierte. Der Text der beiden Walzen ftellt ſozuſagen 
das älteſte Buch der Welt dar. Es wird darin mit wielen Einzel» 
beiten die Geſchichte des Baues und der Organiſation eines 
Tempels erzählt. Aus den Terxta agaben wird erjichtlich, daß viele 
chaldäiſche Gebräuche in die Welt des Weſtens übergingen. 
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— Voſener Tardb,aT, N. 


gurüd, ziehen konnte. die auf dem Bahnſteig gelegen iſt. Gleich 
Geöräl klirrten Fenſterſcheiben, und durch die Fenſter und die ein ⸗ 
ückte Tür drangen eine Anzahl Soldaten in den Raum, wo 
— den Beamten durch einen Stich mit dem Seitengewehr in 
das Bein verletzte. Die ſofort benachrichtigte Poltzeſkomman⸗ 
dantur ſandte in einem Automobil Verſtärkung auf den Bahnhof, 
der auch gleich darauf von einer Kompanie Infanterie umſtellt 
wurde, worauf die Verhaftung des ganzen Militär. 
ttonsportes erfolgte. Alle 80 Mann wurden nach der 
Brückenkopflaſerne geführt und dort vernommen. desgleichen die 
Augenzeugen des Vorfalls, der noch eln kriegsgerichtliches Nach⸗ 
been haben dürfte. Der berletzte Polizeibeamte liegt im ſtädtl⸗ 
Krankenhauſe. 


— — 
Aus Hongrehnnien und Galizien 

„ Warſchan, 4, Februar. Vor einigen Tagen entwendete 

der 16jährige Stefan Bar cza k. ein Schloſſerlehrling, feinem 
Bater 16000 Mark Der Vater ſuchte von ihm zu erfahren, 
wo er 1 e Geld gelaſſen habe aber alle Drohungen halfen 
nichts. 8 er ihm daraufhin einige Schläge perſetzte, verließ der 
Nerdun tief Gekränkte das Haus. Am nächſten Tage wurde er 
in einem Gehüſch bel Jabſong tot aukgefunden, wo er Selbſt⸗ 
mord mit Schwefelſäure begangen hatte. 

* Warſchau, 5. Februar. der Gatter zug, der von Warſch zu 
aach Miechew aing. entgleiſte auf der Station Mlechow. Faunkzehn 
Waggons und die Lokomotive glitten von den Schienen. Der Gehelſe 
des Lokomotivführers wurde auf der Stelle getötet, ſchwer vers 
wundet find der Kondukteut und der Heiter. 


Aus dem Gerichts aal. 
== Das Urteil des Admiralitätsgerichts in Putzig, das den 
Abſchluß der vorjährigen Rataſtrophe bildet, hat wie „Gios Pom 


berich'et, viel Auſſehen erregt. Das Biatı betont zwar. daß es nicht 
ſtatthaft fei, an Gerichtsurtellen herum zukeltiſteren, wünſcht aber zur 
Beruhigung der öffentlichen Meinung die Bekanntgabe der ee, 
des milden Urteils, 

Bromberg, 6, Februar. Wegen Mordes wurde geſtern 
bor der hieſigen Straftammer gegen zwei Angeklagte verhandelt. 
Am 14. Dezember 1921 war in Wierzchuein⸗Krainski, Kreis Brom⸗ 
berg, der Arbeiter Mikoſaf Soltys aus Crone a. Br. tot aufges 
unden 1 ir Als Urheber des gewaltſamen Todes wurden der 

ſtwirt Hermann Roſe aus 1 e und der Knecht 
ere zur Zeit der Tat dort in Stellung, ermittelt und 
nterſuchungshaft genommen. Das Urteil lautete für Roſe 
‚wegen Körperverletzung mit Todesfolge auf Kan! Jahre 
Zuchthaus, für Gräybowski auf Freiſprechung. 
* Beſtrafte Teſtamentsvernichtung. 
—— der das ihm in Treuhand übergebene abgeänderte Teſtament 
nes u... gegen 6000 Mark Belohnung zugunſten eines übers 
kebnben Verwandten des Erblaſſers verbrannte, wurde wegen 
ee zu einem Jahr Gefängnis und 20 000 Mark 
Geldſtrafe verurteil 


Brieſtafen der Shrftlellung. 


eren Lolerm gegen Einfenbumn ber e umentgelttich, 


her ohne Sb * it 4 —5 Auskunft erfolgt nur a 
ein Bet fumſchlag mit reimarke Bates 
C. 8. hier. Sie find weder A Zahlung der Repasatücen, 
wenn das nicht ausdrücktich im Mietsvertrag borgeſehen iſt, noch 
zu der genannten ee verpflichtet (zuſammen für eine Wohnung 
Stube, Küche, Boden und Keller im Monat 127 


nahmsweiſe und wenn 


97 00 000 St), 8 Lab t ff 
un n felt en das Recht, dieſe Zahlu u 
des ane che |g 


e gern biw. die Bae 


; Denn Altershilfe. 


Seit unſerem letzten Spendenverzeichnis in Nr. 20 des „Pos. 
Bun vom 26, Januar 1923 find weitere Spenden nicht mehr 
ngen. Da fi das Intereſſe erſchöpft zu haben ſcheint, 


Ein Kaufmann in Mün⸗ 280 000 W. 


Handel. Gewerbe und Verliehr. 


= In der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe find mit bee Bertpapiere und Obligationen: 


vom 5. Februar folgende Zins ſätze erhöht worden: 
Wechſei mit drermonaliger Laufzeit auf 12 Prozent; für Lombard 
auf Konten mit offenem Kredit, Waren⸗ und Friſtdarlehen auf 
12 Prozent. Dazu kommt noch eine Proviſion von ½ Prozent 
vierteljährlich für Lombard auf Konten mit offenem Kredit und 
Warendarleben. 

. Die gg nähert 1175 * der großen rn fels 
ertrage immer mehr dem Vorkriegsſtande. Die Zahl der im ehem, 
Kongreßpolen in der Kampagne 1922/28 tätigen Stärtefabriken 
betrug 30, gegenüber 18 im Betriebsjahre 1021/2 und 54 im 
Jahre 1918/14. Großpolen und Pommerellen können mit ihren 
an die 80 Stärkefabriken ungefähr 462 000 Zentner Stärke produ⸗ 
zieren, was mit den für die übrigen Landesteiſe Polens vorne» 
ſehenen 180.000. Zentnern im ganzen eine Produktion von 592 000 
Dentnern in der diesjäbrigen Kampagne ausmacht. 

Die Polski Bauk Rolniczy, Tow. Ake. in Poſen, hat idr 
Stammkapital, das gegenwärtig 710 Millionen beitänt, auf 
1 Milliarde erhöht. Die neuen Akten, die an den Gewir nen 
vom 1. Januar 1928 teilhaben, hat ein Konſortſum über 
nommen, das verpflichtet iſt, den bisherigen Aktionären für eine 
alte fünf neue Aktien zum Kurſe ven 165 Prozent anzubieten. 
Die Friſt für das Zukaufsrecht läuft bis zum 15. Februar. 

— — 


e Notierungen der Moſener Getreldebötſe 
vom 7. Februar 1923. 


(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe ene ſich ür 10) Kg. dei ſofortiger Waggon. 
ieferung.) 
Weizenklete. “ie 65 000 Tertabella. . 10009160 009 
Roggenklee 55 000 Huchweizen . 60000 —65 00 
Jabrikkartoffeln . 7200820 Blaue Luvinen . 6000070 000 
Feldeibſen. . . 85 000 90 000 elde Lupen 600 70 00g 


Biktortnerbien 11000120 000] Senf.. 2 000 200 000 
Manges genngender U rſicht über die Morkrſituanon ſind die 

Notlerungen für Guretde und Mehl nicht zuleide tee 
Stimmung! ungeklärt. 


Poſener Viehmarkt vom 7. Februar 1923. 
(Ine Gewähr.) 
Es wurden gezahlt Hr 10 knogramm vebendgewicht⸗ 
1. Rinder: Färſen und Kühe . Sorte 330 00 - 310 0 M 
Sorte 280000 800 0% M, II. Sorte 2300 0 2500 % M. — 
Külber: I. Sotte 3800 % 400 0 M IL. Sorte 320 000 30 , 0 M 
II. Schafe 1. Sorte 320 000 350 000 M., II. Sorte 260 00 bis 


III. Schweine: 1. Sorte 660 % —-489000%0 M. 
620 000 - 640 000 M. III. Sorte 580 0 0 590 000 M. 

Der Aufttieb betrug: 200 Rinder, 313 albert, 
805 Schweine. 


Berliner Produnlenbericht vom 5. Februar. 


tliche Produktenhörſe, ver 50 kg in Mark. 
Roggenmehl 

fur 100 kg.. 160 000-—175 000 
Weiz enkleit . 360 0 
No genklele. „ „ 
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11. Sorte 
310 Schafe 


Weizen 

y mu! kiſcher 340 7 0 63000-—57000 
vommerſcher 
ichlefifcher „os... 71 

Roggen Raps 
märkiſche nr . 60000 Le uſaa 


welpreußiſcher „. dit 


ee eee — Viktorigerbſen. „ en 

kl. So iſeetbſen.. N 700 080000 

r 4 Futtererb en 0000 

che 68000 7000 zucken 100% — 130000 

0 e 7. 000 75000 

derſche . 18000000 Wicken 100909 120% 0 

pömm rider .. 48004900 Nane bien. „ 4000 60000 
ſchleſiſchen . — Gelbe 


Seiradella. „ „„ are 000175000 


— 


fälle en wir hiermit die Sammlung, die 5 686 998 Mart erbrachte, „ En Nopskachen b 4000 
Haben! erziehen Dan. fi unſerer Vermittelung bedtent] oto Berlin , BDO-TINN Trace fämipel see. 44.00 
n, herzlichen Dank. in BR i vi 0-32 
Befgäftsftelle des „Bof. TagebL“ Be Ste Docllonindiafeisatern 2 10:0 00 
tie 10) Kg. 185 000210 000 Kartoffelflocken .. 86000 37000 
Für die Spinntanle ne im Dialioniſſenhauſe. = Hamburger ee für Importgetrelde. Wel zen 
, . ER RR raid 18, NL A are % fg. 8 38 Fl 51 915 fl. 
i oſe geſackt, e ſte on an g. 8.55 Fl., oggen 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen. Webel II 40 95 Fl, La Piata⸗v ern 81 94 75 tente 


Die Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 


Zur gefälligen Beachtungz 
Das 


polntiche Lesebuch für deutsche Schulen 
Wesoly Poczatek 


von H. Seydell 


koſtet von jetzt an: 


2500 ME. exkl. Norto und Nervackung. das Stück. 
poſener Budruderel und verlagsanſtalt 


Poznan, ul. Zwierzvnieela (fr. Tiergartenftt.) 6 


Langelandskorn 
Danzig e. 
Salijalz, Superphosphat, 


Thomasmehl, 
Stickſtoffdünger * 


ſofort lieferbar. 


Set Sohle 


Sander & „Brathuhn, Poznan, 


kiego 23, — rel. 4019. 


Monat 3 


Damplüreschmaseliien 
Lokomohilen 


* enpiellen eee u 


Taszewski i Arash 


Jabtik landw. Hie 
Poznan. Przemystowa 20. 


Verkaufe preiswert ſehr gut erhaltene 


Beim. Küche. 


NUR, Kurowo, Kosclan, 


att“etannte Gerdbuchflammarrde et er eil. 


7 40 Fl., Pollard. 715 Ru Kurs 1630-17 0% 


Amerika - Reisende 
Ta“ erhalten jede Auskunft durch n 
„Express“, Schneidemühl, 
Agemur für Paſſagler- u. ung enädverfiherung des 


en . 


Angebote an 


Jorſtverwallung 


enn AD * 
een 3 


EUER 9 


ged. Jager, perſekt 


Juchlſchweine 


des großen weißen 


Edelſchweines 


; 2 liefere aus meiner zeinbifitinen, 
Preis 17 


br und 
meines in der 


Ant 
Zentner Roggen. Elitett re mehr. un 


Mkyny Tartaki Way. 1. — Il. Em. 
2 2350250 LA 20 2 00 , 


38000 
a 1 


zum Wiederverkauf offeriert billigſt 


Forſtmann, 


dereidet 30 Jahte alt verheiratet, 1 Kind, 1 74 gr., kath. 


ſucht dom 1. April er. Stellung mit geöb. Revier. — 
Offerten unt P. F. 5371 an d. Geſchuutsſtelle d. Bl. erb 


Geb. evang. Dame, 


w ſchen 80-35 Jahren, heiter und 9.4 zur e 
ur Erziehung meiner 

2 Jie en, ſowie zur jelb rändigen Jühgeung 
Stabi Poz fan bag hen frauenloſen 
Haushalts 00 
ls f 10 A it ws 4 d 8 

üſprüſchen unter B. an o 

Madrow, Modrowo, noezta Starszeuv (St. Kite 


Kurſe der Worener Bocſe. 
(hne Gewähr.) 


d. Februar 
Prüm. » Staatsanl. (Weiljo⸗ 
Fe .“ 170-163 +N 160 £N 


6. Februar 
Aproz. 
nova 
Bankaktien 


Bank Dyst., bene grebe an Se 50 E 70% N 

Awileckt, Rotoeli ı Sta. 0— * A 2.00 +A 

Bank Bormanefi . . 2 

Mank Priemps lowean (er. gufaufor. } 12857 + In ; — — 

Bank Zſednoc zenta J. Em. 900 + 5 +N 

Hant Zw. Spotet Be X Gm 200 310 er 

Rotstt Bank Handlewy, Bonad 2000 -A 200 19 N 

Bon. Ban! Ziemian IV em. 680-625 F A 625 675 N 

Wielkov. Bank Rolniezy L-IV. Em. —.— sr -70 +A 

Bank MWGar vo „ „„ „„ 400 + 400 — A 
Induſttiealtien: 2 

Arcona „ „ . 2500 . ra +N 

Bydgos ka Fabrota Nudel . 857 

N. Varcikowsk (exkl. kun) 160-192 +A 1000 21800 A 

Browar Krotoſ zyt ski exkl. Kup.) 50000 = N 


Brest Auto 1.— I. Em. . 1870 99/4 When +N 
H. Cegielstt 1. VI. Em. . 10 00-1100 EN 120 0- 3200 KN 
Centrala Rolnikow kV. Em. (00-670 LN 25-675 N 


Cenkrala Skoeor .% 4 . 2 00 +A 26502700 +A 
Dab ſenko „ O ＋A a 
C. Hartwig l. V. Em. ferfl. up.) 110 ER 1990-1300 + A 


1 6410-6 100 +A 
R 10550 +N 400 425 +A 


950 + 
4 870 05 N 3901300 CN 


Hartwig Kantorowie! 
Hurtownia wis kon 
Hurtownia Stör 1.—lI. 
Herzield⸗Biktortus 


* 

— 
» „ „ 9 „ 
* 
* 


ee Re 0 — — 140 14074 

va oma 6 baten 2100 +N 

Luban. Fabrwka vrzetw. emu. 8 5 61 (00 -N 

Dr. Roman Man, 200 coe C 20 00-2400 -A 
4300 -4KO +A 


Mun Bıemtiadisfi 


Ba ee — — 750 700 ＋A 
Pino „ „ „ „ „ I145 0-10 0 HA —.— 
Paw ernia. Vodgoſzei - „ 2400 2200 A 2400 ＋ N 
Patria . 170-1600 A 1:59 -N 
Ron. Spoſta Seremna l. vi. Em. 4700 4000 ＋A 4900-000 +A 
Atccia Stabrow ey (Zapatt) . . 35% ＋ A 8003100 +A 
polka Stolar ka 9 „ „ +A 48 
Sırmatia hell: Em. 2500-2550 FA 2400-2450 LN 
gen „ —— 1600 —15u0 +A 
.. 950 A 850-950 + A 
Anja (früher Key) l. u. ll. Em — 4600-4050 N 
Waggon Oitrobo . 2302230 ＋A 2250-2150 A 
Billa Bydgo jezz. 16 000 A ein er 
IO nßo . 7 125 + A 
Wyiwornia Chem ena I. Ai. Em, 1591-160) C4 1575 - 15% +A 
ſedn. rowarn Wrongisfie „ . 15 000 PN  12500.150004+4A 


Valuten und Devifen 
Auszahlung Bein 006 098. 


A Angebot N 


Mug 


Umſatz: 42007000 dtſch. Mk. 
Nachfrage. + = Umſas. 


t Millagskutſe vom 7. Februar. 
Die poluiſche Mark in Danzig.... 107 —108 
Der Dollar in Dan ig. . . . 37 500—38 500 
Oifizielle Warſchauer Börſe vom 6. Februar. 
Belg. — 9 Teiche Mark 0.95 0.90. Dollar 


35 700-386 100 

Deviſen: 
Belglen. .1915—1 949-1937, Paris ine 240 
Bern . . 099 —0.87½ Prag. 1045-1005 


Danz g.. . 090-0. 87 U Schweiz . „ 6105-6 705—6 730 
London. 16 500 — 165 00 = 165709 Wien „% % 8 a 90H u wo * 52 
Neuyort . 35 50 )- 35 600—35 (00 Fralien .„ . 145 


Haupiſchriftleitung: Dr. Wilgeln Loewenthal. 
Berantwort ich wür Pdien und Oſiſtaaten:. hg ee A Mu an 
den Uletzen politt hen Tel ſowie für Handel und Wiriſch ꝛſte eitung: A 
Meifter: für Yoral und 1 ung: Nu dot 17757 1 07 Kin 
den Übrigen unpolitiſchen Teil: un Loewentghal: für den * — 
N. Grundmann. brut. und Berlaı Ar ener er Bach oraderei und Be — 
ch in Boſen. 


ir drucken: 


2 Nocdd. Lloyd, Bremen. Förltbege 1 
Dam ’se- Jad Blumensamen Ae .. e 
ſomie gefüllte Tüten mil bunten Wbllbrntin, Rechnungen 
Qulttungen 
Fr. Hartmann, Aut l. Sue ei 
N N . Reklame-Profpekte 
Mebeitsmartt. g 
Verlobungskarten 
terlürster-iel vertritt . — 
mii Proxis, möglicht Horbiculbtloung zur Aush eee 
eventl. dauernd geſucht. Bedingung: Eintritt ſoſort. Differtatlonen 
9. „Wioszakowice, 8 


Zeltungen 
Zeltichriften 
iswie alle ſonlfigen 
Drucklachen 


für Buck und Steindtuck, In 
deuticher u. polnılcher Sprache, 
Idınell, lauber und preiswert. 
Vorberechnungen zu Dietlten. 


Posener Buehdruckerei 
nd Voriagsanstalt T. A 


Pornan, Zwierzyniecka 6, 


Fiſtkl. Hansihneiderin 


empfleali ſich ür S got und 
BR G. fl. Off. u. m 5378 
. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


im Fach nu htern. ehrlich zuverläſſig. 


beiden Kuaben Alter von 


e e ee Gehalts- 
chäfis telle d. B.attes 


\ 3 “ 


